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licht und Folgetonhorn im Straßenverkehr - S. 7: Aus der Arbeit 
der Gendarmerie - S. 9: w. Smolie: Masada, die Bergfeste in 
der Wüste Negev - S. 11: E. Kinelly: Skiausbildung an der Gen­
darmerieschule Rust - S. 12: F. Müller: Die 8000. Blutspende der 
niederösterreichischen Gendarmen - S. 13: G. Kellerer: Bauer -
Kellner - Kohbirnmost - s. 15: o. Trimme!: Die Internationale 
Polizei-Assoziation im Burgenland - s. 17: K. Hoflehner: 

38, Landesskimeisterschaften des GSVOÖ - S. 19: H. Reisenhofer: 
Gendarmerie-Eiblrennen 1975 

Die Jogd im neuen Strolgesetzbuch 
Von Min.-Rat Dr. H. SCHUSTER, ehern. Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 

(Fortsetzung und Schluß von Folge 3/1975, Seite 8) 

§§ 180 bis 182: Gemeingefährliche Handlungen.
Die Jagd betreffen noch Bestimmungen (nicht wieder­

gegeben) des Abschnitts über gemeingefährliche Handlun­
gen. § 180 stellt die vorsätzliche Gefährdung durch Ver­
unreinigung der Gewässer oder der Luft unter Straf­
drohung (Freiheitsstrafe bis zu 3 Jahren oder Geldstrafe 
bis zu 360 Tagessätzen), wenn dadurch in großem Ausmaß 
eine Gefahr für Tiere herbeigeführt wird, die dem Jagd­
(Fd.scherei-) Recht unterliiegen. Es muß !danach zu einer 
konkreten Gefährdung kommen. Ist es entgegen einer 
Rechtsvorschrift zur Verunreinigung gekommen, ist der 
Täter schon bei Eintritt einer abstrakten Gefährdung 
strafbar, weil er aus der bestehenden Vorschrift allein 
schon auf die Gemeingefährlichkeit seines Handelns schlie­
ßen muß. Gemäß § 181 sind auch fahrlässig begangene 
Handlungen der einschlägigen Art mit Stmfe bedroht. 

§ 182 über vorsätzliche Gefährdung des Tier- und
Pflanzenbestands stellt Handlungen unter Strafdrohung,
die geeignet sind, die Verbreitung einer Seuche unter jagd­
baren Tieren herbeizuführen oder für sie eine Gefahr in
großem Ausmaß auf andere als im§ 180 bezeichnete Weise
herbeizuführen. Diese Ausdehnung des Schutzes auf die
Tierwelt stellt auch im Interesse der Jagd einen beacht­
lichen Fortschritt dar.

§ 164: Hehlerei.
(1) Mit Freiheitsstrafe bis zu 6 Monaten oder mit Geld­

strafe bis zu 360 Tagessätzen ist zu bestrafen, wer 
1. den Täter einer mit Strafe bedrohten Handlung gegen

fremdes Vermögen nach der Tat dabei unterstützt, eine 
Sache, die dieser durch sie erlangt hat, zu verheimlichen 
oder zu verhandeln; 

2. eine Sache, die ein anderer durch eine mit Strafe
bedrohte Handlung gegen fremdes Vermögen erlangt hat, 
kauft, zum Pfand nimmt oder sonst an sich bringt, ver­
heimlicht oder verhandelt; 

3. mit dem Vorsatz, sich oder einen Dritten unrechtmäßig
zu bereichern, wissentlich den Erlös einer Sache, die ein 
anderer durch eine mit Strafe bedrohte Handlung gegen 
fremdes Vermögen erlangt hat, oder eine Sache an sich 
bringt, die aus dem Erlös einer solchen Sache angeschafft 
oder für eine solche Sache eingetauscht worden ist. 

(2) Wer eine Sache, deren Wert 5000 S übersteigt, oder
einen diesen Betrag übersteigenden Erlös (Abs. 1 Z. 3) 
verhehlt, ist mit Freiheitsstrafe bis zu 2 Jahren zu be­
strafen. 

(3) Wer eine Sache, deren Wert 100.000 S übersteigt,
oder einen diesen Betrag übersteigenden Erlös (Abs. 1 Z. 3) 

verhehlt und wer die Hehlerei gewerbsmäßig betreibt, ist 
mit Freiheitsstrafe von 6 Monaten bis zu 5 Jahren zu 
bestrafen. Ebenso ist der Hehler zu bestrafen, wenn die 
mit Strafe bedrohte Handlung gegen fremdes Vermögen, 
aus der die Sache stammt, aus einem anderen Grund als 
wegen gewerbsmäßiger Begehung mit einer Freiheitsstrafe 
bedroht ist, die 5 Jahre erreicht oder übersteigt, und dem 
Hehler die Umstände bekannt sind, die diese Strafdrohung 
begründen. 

Im Zus·ammenhang mit den vorangegangenen Bestim­
mungen über Eingriffe in fremdes Jagdrecht sind die 
neuen Bestimmungen über die Hehlerei, die das StGB 
völlig neu gestaltet hat, von besonderer Bedeutung. Der 
Strafgesetzgeber hatte sich hiebei mit verschiedenen Auf­
fassungen auseinanderzusetzen: 

Die Strafwürdigkeit der Hehlerei liegt einerseits in der 
Aufrechterhaltung der durch das Vermögensdelikt (Vortat) 
geschaffenen rechtswidrigen Vermögenslage; dem Verletz­
ten wird anderseits die Wiedererlangung und damit die 
Herstellung des rechtsmäßigen Zustandes erschwert. Nach 
anderer Auffassung liegt die Strafwürdigkeit in der ver­
werflichen Gesinnungsgemeinschaft des Hehlers mit dem 
Vortäter, in der Beteiligung des Hehlers am unrecht­
mäßigen Gewinn. Wieder eine andere Auffassung stellt 
in den Blickpunkt die Ausbeutung einer fremden Straftat, 
womöglich nützt der Hehler die Notlage des Diebes oder 
Wilderers aus, wogegen der Wilderer sich durch den Hehler 
gesichert und in seinen verbrecherischen Zielsetzungen 
bestärkt sieht. Ohne den gewandten Hehler käme es viel­
fach nicht zur Tat des oft geschäftsunkundigen Wilderers, 
der die gestohlene Beute an den Mann bringen muß. 
Rechtspolitisch war die Erhöhung des Strafsatzes geboten 
und vom bisher .geltenden Recht abzugehen, das Hehlerei 
nur bei Diebstahl, Veruntreuung und Raub vorsah. Wäre 
diese Regelung aufrechterhalten worden, hätte die Heraus­
nahrrne der Wilderei 1a,UJs diem DiebstahLsbegriff .zur Folge 
gehabt, daß die Hehlerei an gewilderter Jagdbeute nicht 
strafbar gewesen wäre. Der Gesetzgeber dehnt aber die 
Hehler,ei auf alle Vermögensdeli'kte aus und geht damit 
einen Mittelweg, engt nicht auf •bestimmte Vermögens­
delikte ein, weitet aber auch nicht aus wie d1e Schweiz, 
Itahlen und andere Länder, iwo strafbar verhehlt werden 
kann, was immer durch ·eine strafbare Handlung erlangt 
wurde. strafbar ist nun nach der Neuregelung die Unter­
stützung des Wilderers durch Verheimlichen und Ver­
handeln der Beute, weil dadurch das Wiedererlangen 
durch den Geschädigten oder dfo Strafverfolgung er-
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schwert oder verhindert wird. Verhandeln ist das A,b­
setzen von Beute, die wirtschaftliche Verwertung durch 
Weitergabe an Dritte, das Kaufen, Zum-Pfand-Nehmen 
und An-sicll-Bringen. Die Sachhehlerei setzt nicht voraus 
daß der Täter um seines Vorteils wegen handelt, sie ist 
Fortsetzung der Vortat, vorenthält dem Eigentümer die 
Sach:e und ersch,wert die Rückgewinnung. 

Nach bisher geltendem Recht konnte nur die gestohlene 
Sache selbst, nicht aber ihr Erlös oder die dafür einge­
tauschte Sache Gegenstand der Hehlerei sein. Dieser Man­
gel wi·rd in Z. 3 des Abs. 1 beseitigt, was wesentlich er­
weiterte Möglichkeiten zur Verfolgung der Hehlerei ergibt 
md gegenüber dem bisher geltenden StG eine ganz be­
deutende Ver:besserung darstellt. Voraussetzung ist aber, 
daß der Hehler mit dem Vorsatz handelt, sich oder einen 
anderen mit dem Erlös unrechtmäßig zu bereichern. Dem 
bisher ,g,eltenden Recht :iost ,eine besondere Strafdrohung 
gegen .gewerbsmäßige Hehlerei fremd. Wenn nun bei der 
Srt:r.afdrohung ein Unterschi,ed gemacht wir.d zwischen dem 
Hehler, der gelegentlich ein gewildertes Stück Wild billig 
kauft, und dem ständigen Albnehmer, der sich durch wie­
derkehrende Hehlerei eine fortlaufende Einnahmequelle 
verschaffen will, wird zu hoffen sein, daß dies zum Schutz 
unserer Reviere und deren Wild-bestände vor kommerz­
mäßiger, gezielter Wilderei beitragen wi-rd. Fahrlässige 
Hehlerei im Sinne des § 164 Abs. 1 Z. 1 und 2 wird gemäß 
§ 165 mit Geidstraf.e bis zu 60 Tagessätzen bestraft.

§ 167: Tätige Reue (Text nicht wiedergegeben).
Die Strafbarkeit unter anderem wegen Eingriffs in

fremdes Jagd- (Fischerei-) Recht oder wegen Hehlerei wird 
durch tätige Reue aufgehoben. Sie kommt dem Täter zu­
statten, wenn er den ganzen Schaden gutmacht oder sich 
vertraglich verpflichtet, dem Verletzten Schadensgut­
machung zu leisten. Er ist auch dann nicht zu bestrafen, 
wenn er im Zuge einer Selbstanzeige den ganzen Schaden 
durch Erlag bei der Behörde gutmacht, weiters auch nicht, 
wenn ein Dritter in seinem Namen oder ein an der Tat 
Mitwirkender unter bestimmten Voraussetzungen den 
Schaden gutmacht. 
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Wenn Sie die gleiche Begeisterung, die 
Sie für Fußball aufbringen. für Ihr Geld auf­

brächten, dann bräuchten Sie eigentlich nicht 
mehr über den Geldwertschwund zu klagen. 

Denn dann hätten Sie ihm mit Ihren Zinserträgen 
schon längst eine hohe Niederlage zugefügt. Und 

wir von Raiffeisen hätten Ihnen dabei geholfen. Aber Sie 
können noch immer mit uns rechnen. Und mit unseren 

Zinsen und Erträgen. Von 5% (Sparbuch) aufwärts bis zu 
13,7% (Raiffeisen-Lebensversicherung) oder gar 17.4% 

(Raiffeisen-Bausparen). Beginnen Sie das Match gegen den 
Geldwertschwund. - Wir geben Ihnen die notwendigen takti­

schen Ratschläge. 

Dieser Regelung liegt die Überlegung zugrunde, daß bei 
der Mehrzahl der Vermögensdelikte das Interesse des 
Verletzten und das allgemeine Interesse an der Straf­
verfolgung im Vordergrund stehen. Mit der W-iedergut­
machung ist dem vorrangigen Interesse des geschädigten 
Jagdberechtigten Rechnung getragen. Nach Abschluß des 
Strafverfahrens ist der Täter kaum noch an der Wieder­
gutmachung interessiert, und der Geschädigte ist auf den 
dornenvollen Weg des kostspieligen, zeitraubenden Zivil­
rechtsverfahrens angewiesen, das auch bei Zuerkennung 
des Ersatzanspruchs bei Uneinbringlichkeit vielfach nur 
Kosten verursacht. Anderseits kann der Wilderer ohne 
Verurteilung und Strafe davonl{ommen, und eine Resozia­
lisierung ist erleichtert. 

§ 26: Einziehung.
(1) Gegenstände. die der Täter zur Begehung der mit

Strafe bedrohten Handlung verwendet hat, die von ihm 
dazu bestimmt worden waren, bei Begehung dieser Hand­
lungen verwendet zu werden, oder die durch diese Hand­
lung hervorgebracht worden sind, sind einzuziehen, wenn 
dies nach der besonderen Beschaffenheit der Gegenstände 
geboten erscheint, um der Begehung mit Strafe bedrohter 
Handlungen entgegenzuwirken. 

(2) Gegenstände, auf die eine an der strafbaren Hand­
lung nicht beteiligte Person Rechtsansprüche hat, dürfen 
nur eingezogen werden, wenn die betreffende Person keine 
Gewähr dafür bietet, daß die Gegenstände nicht zur Be­
gehung strafbarer Handlungen verwendet werden. 

(3) Liegen die Voraussetzungen der Einziehung vor, so
sind die Gegenstände auch dann einzuziehen, wenn keine 
bestimmte Person wegen der mit Strafe bedrohten Hand­
lung verfolgt oder verurteilt werden kann. 

Das bisher geltende Strafrecht enthielt keine generelle 
Regelung über die Einziehung von Gegenständen, die zur 
Verübung von strafbaren Handlungen benützt wurden; 
lediglich -in einzelnen Bestimmungen ist der Verfall als 
Nebenstrafe vorgesehen. Die lückenhafte Regelung gab 
nicht ,einmal Handhabe, beispielsweise Einbruchswerk­
zeug als verfallen zu erklären. Die neue Regelung bedeutet 
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daher eine Ve11besserung, deren Bedeutung für die Jagd 
nicht verkannt werden soll. Die Einziehung ;i,st nicht als 
Strafe gedacht, die den Täter am Vermögen treffen soll, 
sondern als vorbeugende Maßnahme, die Gegenstände 
erfassen will, die für Strafhandlung-en Verwendung fin­
den könnten; Voraussetzung ist, daß sie zu einer Straftat 
bereits Verwendung gefunden haben, dazu bestimmt 
waren oder durch eine strafbare Handlung hervor.gebracht 
wurden. Die Einziehung als vorbeugende Maßnahme muß 
jedenfalls durch ·eine strafbare Handlung veranlaßt wor­
den sein und der Gegenstand der Eiruziehung seiner Art 
nach - unabhängig vom Besitzer - eine Gefahr darstel­
len, die zum Schutz der Allgemeinheit a,bgewehrt werden 
soll (Falschgeld, Rauschgif,t oder zerlegbare, .unschwer zu 
verbergende Wildererwaffen, d-ie allerdings schon nach 
dem Waffieng-esetz 1967 eingezogen werden können). Zum 
anderen kann die an sich dem rechtmäßigen Gebrauch 
dienende Sache in der Hand des Täters, bedin,gt durch 
Charakter, Eigenart und Willensrichtung seiner Person, 

SEEFELD 

lnnsbrucker Straße 20 

zur Gefahrenquelle werden und die Verwendung bei 
Strafta,ten drohen. 

Gemäß Abs. 3 ist die Einziehung auch im sogenannten 
objektiven Verfahren vorgesehen, wenn die Verfolgung 
einer bestimmten Person nicht möglich ist. 

Eine Entschädigungsregelung ist nicht getroffen, sie war 
entbehrlich, da eine Entschädigung nur in Frage kommen 
kann, wenn der einzuziehende Gegenstand nicht dem Täter 
gehört. Haben aber Nichtbeteiligte Rechtsansprüche, so 
kommt es ohnehin nicht zur Einziehung, soweit diese 
Personen Gewähr bieten, daß der Gegenstand nicht zur 
Begehung von Straftaten verwendet wird. 

In den vorangegangenen Ausführungen sind die die 
Jagd unmittelbar betreffenden Straftatbestände und die 
einschlägigen generellen Bestimmungen des StGB, soweit 
sie für die Jagd von besonderer Bedeutung sind, behandelt; 
in ein,em noch folgenden Aufsatz soll Gegenstand der 
Erörterung das Jagdaufsichtsorgan nach den Bestimmun­
gen des StGB sein. 

Moderne Führungsstile in der Gendarmerie 
Von Gend.-Rittmeister JOSEF FERCHENBAUER, Mödling 

(Fortsetzung und Schluß von Folge 3/1975, Seite 10) 

Projektorganisation 

Unter Projektorganisation versteht man eine Organisa­
tion, die eine existierende funktionelle Organisation über­
lagert. Sie setzt bestimmte, im Rahmen der funktionellen 
Organisation gebundene Menschen und Sachmittel gemäß 
einer speziellen Zielsetzung in einen neuen Zusammen­
hang. Wie die Bezeichnung andeutet, werden Projekt­
organisationen zur Durchführung spezieller Projekte ge­
schaffen. Bedingung ist hiebei, daß es sich um eine einzig­
artige, ungewöhnliche Aufgabe handelt und daß das Pro­
jekt' innerhalb eines bestimmten Zeitraumes abgeschlossen 
wird. 

Auch eine solche Organisationsform wird im Gendar­
meriebereich gehandhabt. Nimmt irgendwo eine Störung 
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit einen größeren 
Umfang an oder sind allgemeine Gefahren in größerem 
Ausmaß abzuwehren, dann werden die zuständigen 
Gendarmeriedienststellen durch Beamte verstärkt. Damit 
ist die obere Leistungsgrenze im Rahmen der „Normal­
organisation" erreicht. Es werden nun Einsatzkräfte 
(Beamte), Einsatz- und Führungsmittel aus der bestehen­
den Organisation herausgenommen und in einer sogenann­
ten Projektorganisation für die Bewältigung einer be­
stimmten Aufgabe (Verwirklichung eines bestimmten Pro­
jekts) konzentriert. 

Im Gegensatz zur oben beschriebenen Aufbauorganisa­
tion verstehen wir unter Ablauforganisation die Gestal­
tung und Regelung der Tätigkeitsprozesse der organisato­
rischen Einheiten. Es ist die Gestaltung des raum-zeit­
lichen Zusammenwirkens der Stellen, Instanzen und Stäbe 
usw. Die Ablauforganisation ist gekennzeichnet durch die 
Regulierung der Tätigkeiten in Form von Richtlinien (all­
gemeine Kriterien für die Ausführung von Tätigkeiten), 
von Verfahren (Formen der Verknüpfung von Tätigkeiten 
unter inhaltlichem Aspekt) und von Methoden (Techniken 
zur Ausführung von Einzeltätigkeiten). 

Es besteht kein Zweifel, daß Organisationsmodell und 
Führungsstil zueinander in Verbindung stehen. An Vor­
schlägen, wie man organisieren und führen müsse, fehlt 
es in der Fachliteratur nicht. Die derzeitige Zauberformel 
heißt: Delegation von Verantwortung (Management by 
Delegation). Das ist einerseits verständlich, denn der Auf­
gabenandrang an der Spitze hat ein Übermaß erreicht. 
Man will nun Verantwortung abgeben. Die Mitarbeiter 
ihrerseits wollen mitdenken, mitgestalten und Verantwor­
tung tragen. So treffen sich, wie man meint, die Wünsche 
von Vorgesetzten und Mitarbeitern. 

Es müssen sich aber Aufgabe, Kompetenz und Verant­
wortung decken. Der Stelleninhaber trägt für die von ihm 
getroffenen Entscheidungen die Verantwortung, und ein 
Eingriffsrecht in die delegierten Bereiche hat der Vor­
gesetzte nicht, es sei denn, ein außergewöhnlicher Fall läge 
vor. 

Alter Markt 

Salzburgs größtes Fachgeschäft für 
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Bloulicht und Folgetonhorn im Straßenverkehr 
Von Sektionsrat Dr. GERHARD EGGER, Wien 

Scheinwerfer und Leuchten mit blauem Licht oder 
blauem Drehlicht dürfen gemäß § 20 Abs. 5 des Kraft­
fahrgesetzes 1967, BGBl. Nr. 267, in der Fassung der No­
velle BGBL Nr. 285/1971 (KFG), bei nicht unter die lit. d 
des § 20 Abs. 1 KFG fallenden Fahrzeugen nur bewilligt 
werden wenn ihre Verwendung im öffentlichen Interesse 
gelegen' ist und dagegen vom Standpunkt der Verkehrs­
und Betriebssicherheit keine Bedenken bestehen und nur 
für Fahrzeuge, die zur Verwendung bestimmt sind: 

a) ausschließlich oder vorwiegend für Feuerwehren, 
b) für den öffentlichen Hilfsdienst,
c) für den Rettungsdienst,
d) für den ärztlichen Bereitschaftsdienst von Gebiets­

körperschaften, Ärztekammern oder Sozialversicherungs­
trägern, 

e) für die Leistung dringender ärztlicher Hilfe durch 
praktische Ärzte in verkehrsreichen Gebieten, in denen 
kein mit einem Arzt besetzter Rettungsdienst und kein 
ärztlicher Bereitschaftsdienst gemäß lit. d zur Verfügung 
stehen; vor der Entscheidung über einen Antrag au_f Er­
teilung der Bewilligung ist eine Stellungnahme der Arzte­
kammer zur Frage der Notwendigkeit der Erteilung dies·.=r 
Bewilligung einzuholen oder 

f) für die Leistung dringender Hilfsdienste im Zusan- -
menwirken mit Feuerwehren oder öffentlichen HilfsdieL­
sten bei Verkehrsunfällen, an denen Fahrzeuge zur Be­
förderung gefährlicher Güter (§ 92) beteiligt sind. 

Unter die genannte lit. d des § 20 Abs. 1 KFG fallen 
Fahrzeuge, die zur Verwendung im Bereich des öffent­
lichen Sicherheitsdienstes oder der Militärstreife bestimmt 
sind, Feuerwehrfahrzeuge und Fahrzeuge des Rettungs­
dienstes im Besitz von Gebietskörperschaften oder der 
österreichischen Gesellschaft vom Roten Kreuz sowie Fahr­
zeuge der Post- und Telegraphenverwaltung, die für die 

Entstörung von Richtfunk- und Koaxialkabelanlagen be­
stimmt sind. 

In § 22 Abs. 4 KFG ist bestimmt, daß Vorrichtungen 
zum Abgeben von Warnzeichen mit aufeinanderfolgenden, 
verschieden hohen Tönen - außer in den in den Abs. 5 
und 6 angeführten Fällen - nur mit Bewilligung des 
Landeshauptmannes angebracht werden dürfen. Die Be­
willigung darf nur erteilt werden, wenn diese Vorrichtun­
gen sonst den Bestimmungen des Abs. 1 dritter und vier­
ter Satz entsprechen. Für die Erteilung der Bewilligung 
gilt § 20 Abs. 5 KFG sinngemäß. 

Gegenstand dieser Untersuchung ist ausschließlich die 
Frage nach der Zulässigkeit der Bewilligung der Verwen­
dung von Blaulicht und Folgetonhorn durch gerichtlich 
beeidete Sachverständige im Straßenverkehr. Dabei ist da­
von auszugehen, daß es sich bei der in § 20 Abs. 3 KFG 
und in § 22 Abs. 4 KFG enthaltenen Aufzählung um eme 
erschöpfende Aufzählung handelt. Als „öffentlicher Hilfs­
dienst" im Sinne des § 20 Abs. 5 KFG - und nur diese 
Bestimmung ist bei der Lösung der zu untersuchenden 
Frage von Bedeutung - ist nur ein solcher anzusehen, 
dessen hilfsdienstlicher Einsatz von wesentlicher Bedeu­
tung für die Allgemeinheit ist, wie etwa die Wiederher­
stellung einer durch Katastrophen gefährdeten oder unter­
brochenen Versorgung der Volkswirtschaft mit für diese 
lebenswichtigen Gütern, wie elektrischer Strom, Wasser, 
Lebensmittel. Verkehr usw. Bei der Tätigkeit eines ge­
richtlich beeideten Sachverständigen handelt es sich zwei­
fellos nicht um einen öffentlichen Hilfsdienst. Eine nur 
ähnliche Tätigkeit fällt nicht mehr unter den Begriff 
„öffentlicher Hilfsdienst" im Sinne des § 20 Abs. 5 lit. b 
KFG. Handelt es sich aber nicht um einen „öll'E:ntlichen 
Hilfsdienst", darf weder die Verwendung des blauen Dreh­
lichtes noch des Folgetonhornes durch die Kraftfahr­
behörde bewilligt werden. 

KRIMINALPOLIZEILICHES VORBEUGUNGSPROGRAMM APRIL 1975 

Wie sicher ist Ihr Zuhause? 

Haben Sie einmal Ihr Haus oder Ihre Wohnung genau darauf 
angesehen, ob es einbruchssicher ist? Sie werden erstaunt sein, 
wie viele schwache Stellen zu finden sind, und gerade diese schwa-
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chen Stellen weiß der Einbrecher zu finden und auszunutzen. 
Alles, was den Einbrecher dazu zwingt, Zeit und Arbeit aufzu­
wenden, ist ein wirkungsvoller Schutz. Aber die Sicherungs­
vorrichtungen müssen so beschaffen sein, daß sie nicht mühelos 
umgangen werden können. Es kommt darauf an, sämtliche Wege 
zu verbauen. 

Fast jeder fünfte Einbruch in Wohnhäuser und Geschäfte er­
folgt durch schlecht gesicherte Kellerfenster und -türen. Rund 
42 Prozent der Einbrecher dringen durch Wohnungs- und Haus­
türen ein. Das sollte zu denken geben und dazu veranlassen, 
hier für besondere Sicherungen zu sorgen. Wenn dann auch 
noch Balkon- und Terrassentüren angemessen geschützt werden, 
ist für die Sicherheit Ihres Heims und für den Schutz gegen 
Einbrecher schon viel getan. 

Es gibt aber auch noch viele andere Möglichkeiten. Die Tech­
nik hilft. Einsam liegende Häuser, nachts und über das Wochen­
ende menschenleere Geschäfts- und Lagerhäuser lassen sich 
durch elektronische Sicherheitsanlagen aller Art gegen Einbrecher 
abschirmen. Es gibt Geräte, die optisch oder mit lautstarl<er 
Akustik anzeigen „Hilfe! Hier sind Einbrecher am Werk!", es 
gibt andere Geräte, die still und leise Helfer herbeirufen; den 
Geschäftsinhaber, den Nachtwächter, die Beauftragten eines pri­
vaten Bewachungsunternehmens. Die Polizei kann allerdings nur 
unter besonders geregelten Voraussetzungen unmittelbar über ein 
solches Sicherungssystem erreicht werden. 

Sie können übrigens auch dem Einbrecher selbst hilfreich zur 
Seite stehen. Sie brauchen nur Leitern ungesichert draußen ste­
hen lassen, dem Einbrecher die Möglichkeit geben, über Außen­
steckdosen sein Einbruchsgerät zu betreiben- oder einfach em 
Fenster offen lassen, während Sie ausgehen oder im anderen 
Zimmer gerade einen spannenden Krimi im Fernsehen an­
schauen. 

Wie Sie sich - je nach den besonderen Umständen - gegen 
Einbrecher schützen können, sagt Ihnen gern und kostenlos die 
Beratungsstelle der nächstgelegenen Polizeidienststelle. Dieser 
Weg kann sich schon morgen für Sie bezahlt machen! 

Bayerisches Landeskriminalamt 
München 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 

Auszeichnung verdienter Gendormeriebeomter 
Der Bundespräsident hat verliehen: 

das Goldene Verdienstzeichen 

der Republik Österreich den Gend.-Kontrollinspektoren 
Anton KLENK und Josef STIDL sowie den Gend.-Be­
zirksinspektoren Johann RIPPER und Leopold ULM des 
Landesgendarmeriekommandos für Niederösterreich; dem 
Gend.-Bezirksinspektor Josef BICHLER des Landesgen­
darmeriekommandos für Oberösterreich; dem Gend.­
l{ontrollinspektor Johann ZELLHOFER und dem Gend.­
Bezirksinspektor i. R. Franz ZILLINGER des Gendar­
meriezentralkommandos; 

das Silberne Verdienstzeichen 

der Republik Österreich dem Gend.-Bezirksinspektor i. R.
Josef FUCHS I. des Landesgendarmeriekommandos für 
Niederösterreich. 

NIEDERÖSTERREICH 

St. Pölten: Den Gend.-Beamten _Gen_d.-Kontrollinspek­
tor Ernst Zöchbauer, Gend.-Bezirksmspektor Johann 
Hanka, Gend.-Revierinspektor Leopold Dasch und Gen-

DlE� 
GENDARME 

darm Wolfgang Förster der Gend.-Kriminaldienststelle 
gelang in vorbildlicher Zusammenarbeit mit Beamten des 
Gend.-Postens Wallsee die Aufklärung von drei bewaff­
neten Raubüberfällen auf Tankstellen der Autobahn, die 
bei ihrer Verübung großes Aufsehen erregten. 

1. Johann Glaninger, Karl Glaninger und Karl Leitner 
verübten maskiert und bewaffnet in der Nacht zum 
10. März 1974 einen Raubüberfall auf die Autobahn-Total­
Tankstelle in Lindach, Bezirk Gmunden, Oberösterreich, 
bei dem sie 20.000 S erbeuteten. 

2. Johann und Karl Glaninger sowie Karl Leitner ver­
übten nachts zum 17. Juni 1974, wieder maskiert und be­
waffnet, einen Raubüberfall auf die Mobil-Tankstelle der 
Autobahnraststätte in Kemmelbach, Niederösterreich, wo­
bei sie einen Betrag von 6491 S erbeuteten. 

3. Bei einem Raubüberfall in der Nacht zum 20. Juni 
1974 auf die Shell-Tankstelle der Autobahn bei Ansfelden 
in Oberösterreich, den Karl Glaninger und Karl Leitner 
maskiert und bewaffnet vollführten, wurde ein Geldbetrag 
von 57.692 S erbeutet. 

Dieser Tätergruppe und anderen Mittätern konnten noch 
weitere 28 Straftaten (Werkstätteneinbrüche, Einbrüche 
in Waffengeschäfte, Wohnungseinbrüche, ein Autodieb­
stahl, Diebstähle von Kfz-Rädern, die sie von den Fahr­
zeugen abmontierten usw.) mit einer Schadenssumme von 
506.000 S nachgewiesen werden. 

Bei der Amtshandlung wurden fünf Personen verhaftet 
und weitere sieben auf freiem Fuß zur Anzeige gebracht. 
Alle sind voll geständig. 

Fl-iifO� 
1 � Elektrik 1 

1Luftk1ssenmaher 1

an diJl !).urpmd Bei der 

Mäht schwebend leicht, 
1 schnell, mühelos. 1 I Flymo fliegt. 

I 
1 
1 
1 

Vorführung 1
gratis 1

in Ihrem Garten! 
1

1 Erleben Sie es 
selbst. 1 Durch eine Vorführung 1 gratis in Ihrem Garten!
Fliegen Sie Flymo. 

1 Das macht mehr , · 
Spaß und geht viel 

1 schneller. 

lf 
•U

1, ;

.� 

1 
1 
1 
1 

I Ortner und Stanger 1 
Eisenwarengroßhandel 1 

1 Innsbruck, Fürstenweg 66, 
Telefon 2 77 31 1 1 Altstadtgeschäft : 1 1 Herzog-Friedrich-Straße 24 

, 
Telefon 2 34 88 / 

_______ ,; 

Bleib immer fröhlich und gesund, 
erhalt dein Gemüt ohne Fehle, 
nur was dein Herz denkt, 
sprech dein Mund; 
Augen sind Spiegel der Seele. 
Leb so, daß du mit frohem Sinn 
abends kannst zur Ruhe gehen, 
die Jugend eilet rasch dahin, 
und auch ein Menschenleben. 

F.W. 

ISl1L Holz-Leichtmetall 

15/lL Voll-Leichtmetall 

SPS Isolierglaselemente 

t�äffl?--

STADTPOLIZEI BADEN bei Wien 
gelangen zwei Dienstposten
der Verwendungsgruppe W 3 zur 
Neubesetzung. 

Bewerbungen sind an die 
Stadtpolizei Baden (Kommando) 
zu richten. 
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A.U T 0-REIFEN 

von REIFEN-AUER 

Nur dadurch, daß die Beamten mit kriminalistischem 
Geschick und ausgezeichneter Vernehmungstaktik bei den 
angeführten Erhebungen vorgingen, war es möglich, daß 
die schweren Straftaten aufgeklärt und die an sich ge­
fährlichen Täter unschädlich gemacht werden konnten. 

Der Gendarmeriezentralkommandant hat die genannten 
Beamten für ihre ausgezeichnete Dienstleistung mit je 
einem Belobungsdekret und einer Geldbelohnung ausge­
zeichnet. 

SALZBURG 

Taxenbach: Am 29. Juli 1974 gegen 11.00 Uhr stürzte in 
der Kitzlochklamm bei Taxenbach ein Teil einer Hänge­
brücke ein und riß 24 Mädchen und 2 Betreuerinnen, die 
sich zu diesem Zeitpunkt auf der Brücke befanden, zirka 
10 bis 15 m tief in die zerklüftete Klamm und teilweise 
in die hochwasserführende, reißende Rauriser Ache. 

Das Unglück wurde von einem Zeugen fernmündlich 
dem Gend.-Posten Taxenbach gemeldet, dessen Beamte 
sofort umfangreiche Hilfsmaßnahmen in die Wege leiteten. 
Bereits um 11.35 Uhr trafen der Abteilungskommandant 
Gend.-Oberstleutnant Fischer und der Stellvertreter des 
Bezirksgendarmeriekommandanten Gend.-Kontrollinspek­
tor Gri'Mitsch von Zell am See an der Unglücksstelle ein. 
Unter der Gesamtleitung von Gend.-Oberstleutnant 
Fischer, der den Einsatz der Gendarmerie, Feuerwehr, 
Bergrettung und Wasserrettung koordinierte und ständig 
Verbindung mit dem Referenten des Katastrophenschutzes 
des Amtes der Salzburger Landesregierung hielt, wurden 
in größter Eile alle erforderlichen Rettungsmaßnahmen 
eingeleitet. 

Gend.-Bezirksinspektor Franz Göllner, den Gend.-Re­
vierinspektoren Franz Gabriel, Johann Wilding und 
Rupert Pöllinger, den Gend.-Rayonsinspektoren Franz Nagl, 
Heimo Straubinger und Hugo Palfinger, den Gend.­
PatrouiUenleitern Walter Neuschitzer und Roland Lam­
pre.cht, den Gendarmen Johann Gold und Alois Schmutzen­
hofor und dem Vertragsbediensteten Max Angerer gelang 
es in ununterbrochener 26stündiger Arbeit, die unter 
größter körperlichen Anstrengung und gefahrvoll bei 
schwierigsten Geländeverhältnissen verrichtet werden 
mußte, 18 Verletzte zu bergen, der ärztlichen Behandlung 
zuzuführen, in weiterer Folge acht tote Mädchen in der 
von Wildwasser durchtasten Klamm aufzufinden und 
ebenfalls zu bergen. Alle eingesetzten Beamten haben her­
vorragenden Einsatzwillen, persönlichen Mut und größtes 
Verantwortungsg,efühl bewiesen, so daß ihre Leistungen 
bei den vom Uniglück betroffenen Opfern und deren An­
gehörigen, bei allen Behörden und Einsatzorganisationen 
höchste Anerkennung fanden. Die anigeführten Gend.­
Beamten wurden für ihr,e beispielgebenden Leistungen 
vom Gendarmer1ezentralkommandanten mit je einer be­
lobenden Anerkennung und einer GeLdbelohnung beteilt. 

St. Johann i,;n Pongau: Anfang Oktober 1974 wurden in
den Postenrayonen St. Johann im Pongau, Wagrain und 
Flachau zahlreiche Einbrüche in Wochenendhäuser, Alm­
und Jagdhütten und Berggasthöfen von zunächst unbe­
kannten Tätern verübt. Der Gend.-Posten St. Johann 
im Pongau leitete umfangreiche Fahndungsmaßnahmen 
ein, die vorerst ergebnislos verliefen. Durch gewissenhafte 
Auswertung der Sammelfahndung gelang es Gend.-Revier­
inspektor Tischer und Gend.-Rayonsinspektor Krauthauf 

Erzeugung von, 

Reifen-Auer: 3mal in Salzburg 
Schallmooser Hauptstraße 41. Tel. (0 62 22) 7 21 29, 7 46 12 

LKW-Station: Schallmooser Hauptstraße 71 
Telefon (0 62 22) 7 21 29 und 7 46 12 

Filiale: Glanzzeile 20 (Nähe Fußballstadion) 
Telefon (0 62 22) 3 22 48 

Runderneuerungswerk: Robinigstraße 

auf Grund der Arbeitsweise, des bevorzugten Diebsguts 
und der Personsbeschreibungen, die von der Erhebungs­
expositur Krems wegen mindestens 6 Einbruchdiebstäh­
len zur Verhaftung ausgeschriebenen Josef Doppler und 
Johann Sequenz, mit den in dem angeführten Gebiet ver­
übten Einbrüchen in Zusammenhang zu bringen. Nach 
weiterer unermüdlicher Ermittlungs- und Fahndungs­
tätigkeit, die außergewöhnliches Geschick, größte Aus­
dauer und Fleiß erforderten, konnten die beiden Täter 
durch Gend.-Rayonsinspektor Krauthauf und die Gend.­
Patrouillenleiter Geier und Schwab in Großarl-Schid ge­
stellt und nach kurzer Verfolgung im Waldgelände ver­
haftet werden. Die beiden Täter waren mit einer Pistole 
Kaliber 6,35, und einer Gaspistole bewaffnet. Im Zuge der 
weiteren Erhebungen, die einen beträchtlichen Arbeits­
aufwand erforderten, konnten Doppler und Sequenz ins­
gesamt 25 Einbruchdiebstähle mit einer Schadenssumme 
von insgesamt 75.000 S nachgewiesen und Diebsgut im 
Werte von 25.000 S sichergestellt werden. 

Der Gendarmeriezentralkommandant hat diesen Beam­
ten für die mit beispielgebendem Fleiß und kriminalisti­
schem Geschick geführten Erhebungen eine belobende An­
erkennung ausgesprochen und eine Geldbelohnung ge­
währt. 

Bramberg: Am 3. Jänner 1975 um zirka 03.00 Uhr sind 
zwei vorerst unbekannte Täter in die Kanzleiräume des 
Gend.-Postens Bramberg gewaltsam eingebrochen und 
haben sich der Dienstwaffen, Handschellen und sämtlicher 
Munition bemächtigt. 

Gend.-Rayonsinspektor Seheiterbauer, der von der Haus­
frau der Gend.-Unterkunft fernmündlich verständigt 
wurde, hat auf Grund seiner Personenkenntnisse sofort, 
und wie sich herausstellte, richtig angenommen, daß es 
sich bei den Einbrechern um die mehrfach vorbestraften 
Hilfsarbeiter Stefan Emberger und Ernst Huber handelt. 
Seheiterbauer nahm daher sofort die Verfolgung auf, wo­
bei er mit seinem Privat-Pkw zum Autohaus Kirchner 
fuhr, in der Annahme, daß die beiden Täter versuchen 
würden, mit einem gestohlenen Pkw aus Bramberg zu 
fliehen. Beim Autohaus Kirchner wurde der Gend.-Beamte 
während der Vorbeifahrt von den dort befindlichen Tätern 
mit den vorher gestohlenen Dienstwaffen beschossen. Der 
Beamte forderte sofort Verstärkung an und veranlaßte 
alles, um den Tätern die Flucht aus Bramberg unmöglich 
zu machen. Die Täter flüchteten in das weitflächige Gebiet 
des Bramberger Sonnberges. Unter persönlicher Leitung 
des Landesgendarmeriekommandanten Gend.-Oberst 
Weitlaner gelang es dem Stellvertreter des Bezirksgendar­
meriekommandanten von Zell am See Gend.-Kontroll­
inspektor Grillitsch sowie den Beamten der umliegenden 
Posten Gend.-Rayonsinspektor Wenger und Seheiterbauer, 
Gend.-Patrouillenleiter Kastberger, Flicker und Außen­
hofer sowie den Gendarmen Aichberger, Patsch, Millgram­
mer und Moser, die beiden flüchtenden Täter noch am
selben Tage zu verhaften. Dieser Einsatz bewies sehr ein­
deutig die Schlagkraft der Gendarmerie, was vor allem 
bei der Bevölkerung, bei allen Behörden des Landes Salz­
burg sowie bei den ausländischen Gästen einen besonde­
ren Eindruck hinterließ. 

Der Gendarmeriezentralkommandant hat dem Landes­
gendarmeriekommandanten Gend.-Oberst Weitlaner und 
allen an diesem Einsatz beteiligten Beamten für ihre in­
itiative Dienstleistung die belobende Anerkennung ausge­
sprochen und 'ihnen eine Geldbelohnung gewährt. 

WERK ASTEN, 

L. Schreiberhuber
Bat11toffe Betonwerke 

B imsbetonrippendecken, System Schreiberhuber, und 
AVl•Trägerdecken - für Wohn•, Industrie• und lond· 
wirtschaftliche Bouten bis zu 12 m lichter Weite; 
Hohlblock• und Zwischenwandsteinen oller Formate­
Schreiber-Kläronlogen. Erzeugung von Baufertig• 
teilen, Wand• und Dachdielen. 

Tel. (0 72 24) 451 Serie 

BÜRO: Linz/Donau 
Zeppelinstraße 19 
Tel. (0 72 22) 41 82 95 
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Mosodo, die Bergfeste in der Wüste Negev 
1 Von Gend.-Revierinspektor WALTER SMOLLE, Wolfsberg, Kärnten 1 

Vor mehr als 1900 Jahren leisteten die Zeloten den 
Römern erbitterten Widerstand und zogen den Freitod 
einer Knechtschaft vor. 

Wie oft nahmen wir schon das Wort „Zelot" in den 
Mund, ohne darüber nachzudenken, daß dies in der Mehr­
zahl die Bezeichnung für die Angehörigen einer jüdischen 
Partei ist, die im ersten Jahrhundert nach Christus als 
Glaubenseiferer das Reich Gottes mit Waffengewalt her­
beiführen wollte. Im Jahr 73 nach Christi Geburt war die 
Bergfeste Masada die letzte Kampfstätte, wo 960 jüdische 
Männer, Frauen und Kinder sich selbst den Tod gaben, 
um nicht in die Hände der römischen Eroberer zu fallen. 
Der römische Geschichtsschreiber Josephus Flavius, der 
mit den Juden sympathisierte, gab eine Beschreibung der 
Bergfeste, auf der sich prächtige Paläste befunden haben, 
und die Herodes dem Großen als Zufluchtss.tätte diente. 
Er gab auch eine Schilderung des heroischen Kampfes der 
Zeloten. 

Im jüdischen Krieg, der von 68 bis 70 dauerte, hat der 
Feldherr Titus Jerusalem erobert. In Rom bereitete man 
dem Sieger in diesem Krieg einen triumphalen Empfang. 
Im Siegeszug durch Rom führte Titus reiche und sogar 
lebendige Beute (700 gefangene Juden) mit; schamhaft 
verschwieg aber der Sieger, daß in der Wüste Judäa 
(Negev) auf der Bergfeste Masada noch 960 Zeloten den 
römischen Legionen heldenhaften Widerstand leisteten. 
Der Sieg der Römer sollte keinen bitteren Beigeschmack 
haben. 

Einer Schar von Juden war es im Jahr 66 gelungen, 
Masada, wo sich eine römische Garnison befand, zu er­
obern und die Römer zu vertreiben. Während des Massa­
kers der Römer in Jerusalem entkam eine Anzahl von jüdi­
schen Männern und Frauen; sie schlugen sich bis zu ihren 
Glaubensgenossen auf der Festung durch und verstärkten 
dadurch die Anzahl der Streiter. Von der Bergfestung aus 
unternahmen die Zeloten immer wieder Ausfälle und füg­
ten den Römern Verluste zu. Unter ihrem Führer Eleazar 
Ben Yair waren die Juden den römischen Besatzern ein 
Dorn im Auge. Die Römer fürchteten auch, die Bergfeste 
könnte zur Keimzelle eines neuen Widerstandes werden, 
weshalb von Rom direkt der Befehl kam, die Bergfeste 

unter allen Umständen zu erobern und die Juden zu ver­
nichten. 

Mit einer Legion machte sich ein römischer Feldherr 
auf den Weg, um die 441 Meter über dem Toten Meer 
liegende Festung vorerst zu belagern und dann zu stür­
men. Das Unternehmen war aber nicht einfach. Mit Hilfe 

von Truppen und Tausenden jüdischen Gefangenen muß­
ten in der sengenden Sonne Vorräte (vor allem aber Was­
ser) und Kriegsgerät herbeigeschafft werden. Rund um 
den Felsen von Masada legten die Römer Lager an, so 
daß es keinem Zeloten möglich war, zu entkommen. Der 
Großteil der Zeloten mit ihren Familien befand sich inner­
halb einer Mauer auf dem Gipfel des Felsens. Um der 

Seilbahn, die auf die ehemalige Bergfeste führt 

Herausgeber: Gend.-General i. R. Johann Ku nz - Eigentümer und Verleger: Illustrierte Rundschau der Gendarmerie - Für den 
Inhalt verantwortlich: Gend.-General i. R. Dr. Alois S c h e r t I e r - Filr die Verbandsnachrichten des österreichischen Gendarmerie­
sportverbandes verantwortlich: Gend.-Oberst Siegfried W e i t  I a n e r, Vizepräsident des öGSV - Alle 1030 Wien III, Landstraßer 

Hauptstraße 68, Telephon (02 22) 73 4150 - Druck: Ungar-Druckerei GmbH, 1050 Wien, Nikolsdorfer Gasse 7-11 
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Bergfestung beizukommen ließen die Römer in mühevoller 
Arbeit durch Gefangene auf einem Felsvorsprung Erde 
aufschütten; auf dieser Rampe wurde dann ein Turm er­
richtet, von dem aus Speere und mittels Schleudermaschi­
nen Stein!'! in das Lager der Zeloten geschleudert wurden. 
Ein Rammbock brachte die Festungsmauer der Zeloten ins 
Wanken. Inzwischen aber hatten die Zeloten eine zweite 
Mauer aus Holzbalken, deren Zwischenräume mit Erd­
reich ausgefüllt waren, errichtet. Dieser zweiten Mauer 
gingen die Römer in zwei Angriffen mit ab.geschossenen 
Fackeln zu Leibe. Die eingeschlossenen Zeloten sahen, daß 
Gott sich gegen sie gewendet hatte. Was sie von den 
Römern zu erwarten hatten, wußten sie: Schändung der 
Frauen und Knechtschaft für die Kinder. Der Zeloten-

Nach einem 50 Minuten dauernden Flug vom Flughafen 
Nikosia auf der Mittelmeerinsel Zypern mit einer 
M,asch1ine der „EI Al" landeten wir in Lot, einem Flughafen 
Israels, etwa 50 Kilometer außerhalb Tel Avivs. In drei­
stündiger Fahrt mit einem Omnibus gelangten wir nach 
Jerusalem. An dem der Ankunft folgenden Sonntag be­
stiegen wir zeitlich am Morgen ein Taxi, das uns von 
Jerusalem durch die Wüste Negev über die Städte Beer­
scheba und Sodom bis zum Fuße des Masadafelsens brin­
gen sollte. Nach etwa zweistündiger gemütlicher Fahrt auf 
einer breiten, asphaltierten Straße gelangten wir in die 
112 km entfernte Stadt Beerscheba (Hauptstadt des Negev­
Gebietes). Schon in biblischer Zeit war diese Stadt die am 
weitesten vorgeschobene Siedlung im Süden Palästinas. 

Säulen des Palastes von Herodes dem Großen (Photos vom Verfasser) 

führer Eleazar schlug vor, die Männer sollten Frauen und 
Kinder töten und $chließlich selbst einander den Tod 
geben. Die Zeloten schritten ans grausame Werk: sie um­
armten Frauen und Kinder und versetzten ihnen gleich­
zeitig den Todesstoß. Zehn Männer wurden durch das Los 
ausersehen, den Rest der Belagerten zu töten. Als letzter 
wurde dann ein Mann ausgewählt, der seinen neun 
Schicksalsgefährten den Tod zu geben hatte. Danach legte 
der Zelote auf der Bergfeste Masada Feuer an die Ge­
bäude und tötete sich selbst mit dem Schwert. Nach einem 
Bericht von Josephus Flavius hatten sich zwei Frauen 
und fünf Kinder der Zeloten versteckt und waren so dem, 
Tode entgangen. Diese Frauen berichteten den Römern, 
die mit Siegesgeschrei die Mauern erstürmten, jedoch nur 
Leichen und Trümmer vorfanden, vom Tun ihrer Glau­
bensgenossen. Daß die Zeloten den Freitod der Knecht­
schaft vorgezogen hatten, nötigte selbst den Römern Re­
spekt ab. Im vergangenen Jahrzehnt bestätigten die Funde 
bei Ausgrabungen, welche unter Leitung eines 37jährigen 
jüdischen Archäologen unter Mitarbeit von jungen Men­
schen aus allen Teilen der Welt stattgefunden hatten, die 
Angaben des Geschichtsschreibers Flavius, der einst selbst 
jüdischer Befehlshaber gewesen, dann aber zu den Römern 
übergelaufen war. 

Nun der Weg des Verfassers zur Bergfeste Masada. 

Abraham soll hier einen Brunnen gegraben und dem 
Grundstückbesitzer sieben Schafe als Entgelt bezahlt 
haben; daher die Bezeichnung „Brunnen der Sieben". Beer­
scheba wurde beim Einbruch der Araber vernichtet. Heute 
ist Beerscheba eine moderne und noch immer wachsende 
Pionierstadt, in der kaum mehr antike Sehenswürdigkei­
ten zu finden sind. Interessant ist aber der Besuch der 
Stadt an einem Donnerstag, an dem der Beduinenmarkt 
abgehalten wird, wie uns erzählt wurde. Südlich und öst­
lich dieser Stadt erstreckt sich das noch stark von Bedui­
nenstämmen bevölkerte Gebiet der Wüste Negev; es ist 
der trockenste Teil Israels. In östlicher Richtung verließen 
wir Beerscheba auf der Hauptstraße. Durch eine unwirt­
liche Gegend, in der bisweilen nur kärgliche Stauden 
wachsen, gelangten wir schließlich nach Sodom, einer 
heute modernen Industriesiedlung im Tal von Arava. 
Sodom gilt als tiefste menschliche Ansiedlung der Erde. 
Zwei Kilometer außerhalb von Sodom fanden wir sehens­
werte Salzhöhlen. In diesen salzhaltigen Bergen blickte 
sich einst die neugierige Frau Lots um und erstarrte in 
Sekundenschnelle zu einer Salzsäule, die man dort noch 
heute bewundern kann. Unser Blick aber richtete sich nun 
auf das phantastische Bild des Toten Meeres, die Staats­
grenze zwischen Israel und Jordanien. Von den 920 qkm 
der Fläche des Meeres gehören 265 qkm zum Staate Israel. 

Rheuma, Ischias, Gicht, Gelenkschäden, Frauenleiden 
u. �- m. bedürfen einer Badekur.

Y. Rista-Werk, 5400 Hallein

Name: 

10 

Wenn Sie Ohren Betrieb nicht verlassen können, baden
Sie daheim!
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Stecken Sie diesen Abschnitt in einen 
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Das Tote Meer mißt in seiner Länge 76 km und an der 
breitesten Stelle 16 km. Das Gewässer liegt 392 m unter 
dem Meeresspiegel. Es besitzt keinen Abfluß und ver­
dunstet bei regelmäßig hoher Temperatur. Im Wasser, das 
einen Salzgehalt von 25 Prozent (Mittelmeer vergleichs­
weise 5 Prozent) besitzt, gedeiht kein organisches Leben. 
Es ist einem Badenden möglich, ohne die geringste Be­
wegung zu schwimmen. 

Nach einer Fahrtstrecke von zirka 20 km kam die Berg­
feste Masada in Sicht. Wir fuhren in einer Gondel auf den 
Gipfel der Feste. Eine herrliche Aussicht bot sich uns aus 
der Gondel auf das Tote Meer und die Wüste Negev. Das 
Hochplateau betraten wir vom Westen her. Dem Westtor 
gegenüber waren Ruinen einer Kapelle erkennbar, süd­
westlich davon ein Lagerhaus. Menschen aus verschiede-

nen Ländern der Erde begegneten uns auf der ehemaligen 
Festung Masada. Im Norden des Hochplateaus fanden wir 
die Zitadelle und Wohngebäude, die von den Archäologen 
als Palast von Herodes dem Großen angesehen werden. 
Zum Palast gehören 20 Meter unter dem Gipfel ein Rund­
bau und eine Säulenhalle, die sich etwa noch 30 Meter 
weiter unten befindet. Ein Blick gegen Osten zeigte uns 
unterhalb des Plateaus die freigelegten Lager der Römer, 
von wo aus sie die Belagerung der Feste begannen. 

Wir bestaunten bei der Besichtigung die vorbildlich ge­
kennzeichneten Ausgrabungen und hatten Achtung vor 
dem Freiheitswillen, der die Zeloten beseelte. Ein Schau­
dern aber überkam uns, als wir ihre letzte Tat, die sie 
vor der römischen Herrschaft bewahrte, uns ins Gedächt­
nis zurückriefen. 

Skiousbildung on der Gendormerieschule Rust 
1 Von Prov. Gendarm EWALD KINELLY, Rust, Burgenland 1 

Die Gendarmerieschulabteilung Rust führte in der zwei­
ten Februarwoche 1975 unter Leitung von Gend.-Major 
Kurt Drexler die im Lehrplan vorgesehene Skiausbildung 
durch. Das dafür vorgesehene Semmeringgebiet eignete 
sich dazu vorzüglich und bot den in vier Leistungsgruppen 
eingeteilten Schülern ideale Bedingungen. 

Die Hauptaufgabe der Gruppenleiter Gend.-Revier­
inspektor Anton Wagner, Gend.-Bezirksinspektor Arnold 
Gassner, Gend.-Bezirksinspektor Paul Binder und Gend.­
Patrouillenleiter Johann Ivankovics bestand darin, den 
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Die l{ursteilnehmer 
(Photo: Prov. Gend. Trimme!, Rust) 

bislang mit diesem Sport noch nicht„ Konf_rontierten d!e
Grundkenntnisse des Skifahrens zu uberm1tteln und die 
bereits Fortgeschrittenen mit der ne1:esten Skilauftechni_k 
vertraut zu machen. Die 22 Kurstellnehmer waren mit 
großem Eifer bei der Sache und i:nachte� auch groß_e Fort­
schritte. Auch der Wettergott spielte mit und erle1chte�·te 
so die Arbeit in den einzelnen Gruppen. Gend.-MaJor 
Drexler der sich von den gezeigten Leistungen beein­
druckt �eigte und die Kursteilnehmer immer wieder an­
spornte, verstand es auch vorzügli�, seine theore!1schen 
und praktischen Kenntnisse an die . Beamten . weiterzu­
geben und hatte somit großen _Anteil am Gelmgen und
am reibungslosen Ablauf des Skikurses. Besonders erfreu­
lich aber war daß der den Kurs begleitende Sanitäter 
im wahrsten Sinne des Wortes arbeitslos blieb, weil wäh­
rend der gesamten Kursdauer keine Verletzungen auf­
traten. 

Um auch das Gehen mit Steigfellen zu erlernen, mach­
ten alle Schüler am letzten Tag des Kurses eine Ski-

wanderung auf das 1800 m hoch gelegene Stuhleck. Nach 
einem kräftigen Mittagessen und einer ausgiebigen Rast 
wurde die überaus schwierige Abfahrt in Angriff genom­
men. Am Ziel angekommen, waren alle froh darüber, die 
letzte Hürde wohlbehalten genommen zu haben. 

Zum Abschluß dankte Gend.-Major Kurt Drexler für 
den gezeigten Eifer und die aktive Mitarbeit der Schüler 
sowie für die tatkräftige Unterstützung durch die Ski­
lehrer. 

Ein dreifaches „Ski Heil" unserem Kursleiter und den 
Skilehrern! 

c1:and mlÄ tßllllrpl. • • 

Berge haben viele Länder, aber 

eine gepflegte Gebirgslandschaft, 

die Millionen Gäste aus aller Welt 

anzieht, die hat Österreich dank 

der Arbeit der Bergbauern. 

Bergbauernförderung ist kein 

Almosen, kein Politikum, sondern 

eine Selbstverständlichkeit. 

Landwirtschaftskammer für 0.-Ö. 
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Die 8000. Blutspende der niederiisterreichischen Gendormen 
Von Gend.-Rayonsinspektor FRIEDRICH MÜLLER, Wien 

Am 17. Jänner 1975 fand im Rahmen einer Feier im 
Festsaal des Erholungsheimes des Kriegsopferverbandes 
in Freiland, Bezirk Lilienfeld, die Ehrung des 8000. Blut­
spenders der Gendarmeriebeamten Niederösterreichs durch 
die österreichische Gesellschaft vom Roten Kreuz statt. 
Beim 8000. Blutspender handelt es skh um Provisorischen 
Gendarm Franz Wedl der Schulexpositur Freiland. Wei­
ters wurden Provisorischer Gendarm Franz Fieber der 

Die vom Roten Kreuz ausgezeichneten und geehrten Gendarmerie­

beamten des Landesgendarmeriekommandos für Niederösterreich 

(Photo: Gend.-Patrouillenleiter Walter Niederpold, Wien) 

Schulexpositur Freiland als 7999. und Provisorischer Gen­
darm Florian Wieser der Schulexpositur Freiland als 
8001. Blutspender geehrt. 

Außerdem wurden an 16 Gendarmeriebeamte des Lan­
desgendarmeriekommandos für Niederösterreich und an 
einen d·er Schulabteilung des Landesgendarmeriekomman­
dos für Niederösterreich zugeteilten Bundesheerangehöri­
gen in Anerkennung für besondere Verdienste um das 
Blutspendewesen sichtbare Auszeichnungen des Roten 
Kreuzes verliehen. Gend.-Bezirksinspektor Theodor 
Merinsky, Lehrer bei der Schulexpositur Freiland, wurde 
wegen 34maliger Blutspende mit der Silbernen Verdienst­
medaille ausgezeichnet. 15 Gendarmeriebeamten, die 
15mal oder öfter Blut gespendet haben, wurde die Bron­
zene Verdienstmedaille verliehen. 

Zu der Feier waren die Verwalterin des Erholungs­
heimes des Kriegsopferverbandes in Freiland Frau Itzen­
thaler, der medizinische Leiter der Blutspendezentrale für 
Wien, Niederösterreich und das Burgenland Medizinalrat 
Dr. Kail, der Landesgendarmeriekommandant für Nieder­
österreich Gend.-Oberst Kurz, der Landesrettungskom­
mandant von Niederösterreich Techn. Rat Sanitätsrat Ing. 
Proksch, Redakteur Pilz und Frau Dr. Wurth der Blut­
spendezentrale erschienen. 

Weiters konnte der Kommandant der Schulabteilung 
des Landesgendarmeriekommandos für Niederösterreich 
Gend.-Oberstleutnant Steinacher Vertreter des Fern­
sehens, des Rundfunks, der Presse sowie die unter der 
Führung ihres Kommandanten Gend.-Oberleutnant Grau­
wald stehenden Lehrer und Schüler der Schulexpositur 
Freiland begrüßen. 

Nach den einleitenden Begrüßungsworten von Gend.­
Oberstleutnant Steinacher nahm Medizinalrat Dr. Kai! die 
Ehrung der Provisorischen Gendarmen Franz Wedl, Franz 
Fieber und Florian Wieser vor. Provisorischer Gendarm 

" 
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Franz Wedl erhielt als Anerkennungsgeschenk eine gol­
dene Armbanduhr sowie einen Geschenkkorb. An die bei­
den anderen Provisorischen Gendarmen wurde je ein 
Geschenkkorb überreicht. 

In seiner Ansprache führte Medizinalrat Dr. Kai! unter 
anderem aus: ,,Ich bin der Einladung Ihres Kommandan­
ten mit dankbarer Freude gefolgt und rechne es mir als 
Ehre an, Vertretern einer Gemeinschaft gegenüberzu­
treten, die sich durch mehr als 8000 Blutspenden aus­
zeichnete. Dazu im besonderen eine Gesinnung, die vom 
Herrn Kommandanten bis zu den entlegensten Posten des 
Landes reichend, das Blutspenden aus der Sphäre der nur 
zufälligen, gelegentlichen Verrichtungen heraushob und zu 
einem dauerhaften Werk werden ließ, das sich den schön­
sten Titel verdiente, den Menschen durch Taten erwerben 
können, den der Verläßlichkeit. Gendarmerie und Verläß­
lichkeit, wie im Dienst so auch auf dem Gebiete des frei­
willigen Helfens. Sie haben damit den Dank unzähliger 
wiedergenesener Landsleute und ihrer Angehörigen er­
worben und einer viel zu eigensüchtigen Mitwelt be­
wiesen, daß die !deale der uneigennützigen Hilfsbereit­
schaft noch leben. 

Sie kamen als Blutspender zu uns, obgleich Sie in harter 
Ausbildung standen oder gerade von einem Dienstgang 
durch tiefen Schnee oder lastende Sommerhitze zurück­
gekehrt waren. Dadurch haben Sie zunächst dazu beigetra­
gen, daß wir die Krankenhäuser klaglos versorgen konn­
ten. Sie sind uns daneben, auch dafür muß ich Ihnen 
heute vom Herzen danken, helfend beigesprungen, wenn 
wir zu Beginn unserer Arbeit trotz allem Fleiß nicht recht 
weiterkamen und den Mut zu verlieren drohten. Das 
Rote Kreuz wird Ihnen das als Sprecher unzähliger ge­
retteter Mitbürger und als Organisation, die zur Durch­
setzung humanitärer !deale im Lande und auf der Welt 
berufen ist, nie vergessen. Ihnen nicht, die Sie heute hier 
zusammenkamen, und keinem Ihrer abwesenden Kame­
raden. Ihnen, hochverehrter Herr Oberst, mit Worten zu 
danken, muß angesichts der Größe Ihrer Leistung ein 
hilfloser Versuch bleiben." 

Im Anschluß daran überreichte der Landesrettungs­
kommandant von Niederösterreich Techn. Rat Sanitätsrat 
Ing. Proksch an die bereits angeführten Gendarmerie­
beamten des Landesgendarmeriekommandos für Nieder­
österreich die ihnen verliehenen Auszeichnungen des 
Roten Kreuzes. Ing. Proksch hob insbesondere die aus­
gezeichnete Zusammenarbeit zwischen der Gendarmerie 
und dem Roten Kreuz hervor. Er dankte den niederöster­
reichischen Gendarmen für ihre vielfach bewiesene Groß­
zügigkeit beim Blutspenden und sprach die Bitte aus, auch 
weiterhin zahlreich für das Rote Kreuz zu wirken. Sein 
besonderer Dank galt dem Landesgendarmeriekomman­
danten Gend.-Oberst Kurz für sein hervorragendes Wir­
ken auf dem Gebiete des Blutspendewesens. 

Nach den Dankesworten von Gend.-Bezirksinspektor 
Theodor Merinsky im Namen aller geehrten und aus­
gezeichneten Beamten versicherte Gend.-Oberst Kurz in 
seiner abschließenden Ansprache nachdrücklich, daß er 
auch weiterhin stets bemüht sein werde, mit allen ihm 
zur Verfügung stehenden Mitteln für das Rote Kreuz zu 
wirken. Er forderte die Gendarmeriebeamten auf, noch 
zahlreicher Blut zu spenden und den Gedanken der Huma­
nität auch in den Reihen der noch unschlüssigen Kame­
raden zu verbreiten. Gleichzeitig stellte er für das Jahr 
1975 bereits die 9000. Blutspende aus den Reihen der 
niederösterreichischen Gendarmen in Aussicht. 

Ein gemeinsames Mittagessen mit Musik beendete die 
würdige Feier. 

ITT 

Bouer - Kellner - Kohbirnmosl 
Wohin Kraftmeierei am Biertisch führen kann 

Von Gend.-Rayonsinspektor GOTTFRIED KELLERER, Vöcklabruck, Oberösterreich 

Jeder Exekutivbeamte, der einige Jahre Außendienst 
hinter sich hat, weiß, wie oft Kraftmeierei an den Bier­
tischen zu unangenehmen Situationen führen kann. Vom 
Raufhandel über Raub bis zu Mord und Totschlag stedü 
alles drinnen, und so mancher Aufschneider hatte das 
letzte Mal am Stammtisch aufgeschnitten. Manch un­
bescholtener und braver Mann wurde dabei nicht selten 
straffällig. Nun, der nachstehende Fall soll sich aber 
nicht als schwerwiegender Fall darstellen, sondern nur 
einen kleinen, aber dafür um so originelleren Sünder 
zeigen. 

Der damals 37jährige Aushilfskellner Heinrich S. aus 
dem Bezirk Wels war in seinem Bekanntenkreis deswegen 
so geschätzt, weil er auf gesellschaftlichem Gebiet offen­
sichtlich universell begabt war. Er verkörperte das origi­
nelle Urvieh genauso wie den unverwüstlichen Gstanzl­
sänger oder den amüsanten Plauderer. Manchmal packte 
ihn dann wieder der Entdeckungsdrang. In solchen Ge­
mütsstadien stieg er einfach in den nächstbesten Zug und 
fuhr damit hinaus in einen angrenzenden Bezirk, um dort 
in zünftigen Lokalen schöne Stunden der Geselligkeit mit 
solchen Leuten, die er noch nie gesehen hatte, zu erleben. 
Und so landete er unter anderem einmal in einem Gast­
haus in der Vöcklabrucker Bahnhofstraße. Bescheiden 
setzte er sich allein an einen Tisch, um bei einem Achter! 
Wein die Stimmung zu erkunden. Und Heinrich hatte 
Glück! Zur gleichen Zeit tagte am Nebentisch unter dem 
Vorsitz eines bekannten Vöcklabrucker Ökonomen die 
Stammtischrunde. Da Heinrich am Diskurs dieser Runde 
sofort Gefallen fand, lachte er mehrmals recht freundlich 
zum Stammtischpräses hinüber. Der Ökonom hatte dies 
schnell bemerkt und zufrieden registriert. ,,He, was sitzt 
Di denn so alloan, huck Di uma, mir beißen Di net", 
meinte er laut und resch zu dem stillen Zecher am Neben­
tisch. Nun, das war ein Vokabelschatz, der bei Heinrich 
zündete. Sofort nahm er einen Stellungswechsel vor. Es 
dauerte nicht lange, da führte am Stammtisch nicht mehr 
der Präses, sondern Heinrich das Hauptwort, und zwar so, 
daß seine Zuhörer aus dem Staunen gar nicht mehr her­
auskamen. So erzählte Heinrich, daß er im letzten Winter 
einmal neun halbe Most - jede ex, versteht sich - inner­
halb von knapp zwei Stunden „inhaliert" habe, ohne da­
von das geringste Zickerl zu bekommen. ,,Und Bier, daß 
i net lach', dös laa i eimerweis' abi, ohne daß i nur an 
Blinzler mach"', meinte er hinterher noch großspurig, um 
beim Stammtischpräses das Maß schneller voll zu machen. 
,,Geh hörst, schneid' net so auf, sauf anmol a halbe ,Koh­
birnmost', dann kräulst auf alle viere bei der Tür außi", 
meinte dieser grantig zu Heinrich. Um es gleich auf einen 
Versuch ankommen zu lassen, wollte er den vermeint­
lichen Biertischgiganten hinsichtlich seiner Trinkfestigkeit 
sofort auf die Probe stellen: ,,He, Wirt, bring eahm von 
dem ,Kohbirnmost', denst vurige Wocha bei mir kauft hast, 
a Halbe!" Der Gastwirt, für solche Experimente mit einem 
sechsten Sinn ausgestattet, wußte gleich, daß der Ökonom 
damit nur seinen „Sturm", den er vor einigen Tagen aus 
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der Wachau geholt hatte, meinte. Kurz darauf stand vor 
Heinrich eine halbe „Kohbirnmost". Heinrich goß das 
„Zuckerwasser!" - so bezeichnete er die volle Halbe vor 
sich mit schiefer Verachtung - ex in sich hinein, um gleich 
noch eine Halbe davon zu bestellen. Charmant wie immer, 
ließ er auch dem Ökonomen eine Halbe „Kohbirnmost" 
servieren. 

Diesmal aber hatte Heinrich den Trunk seines Lebens 
gekostet. Ehe er die zweite Halbe ganz ausgetrunken hatte, 
setzte er schon - von einer bösen Vorahnung befallen -
zum Rückzug an. Unter einem Vorwand verließ er plötz­
lich das Lokal, schnappte vor dem Gasthaus ein fremdes 
Fahrrad - noch dazu das des ahnungslosen Ökonomen -
und sauste damit davon. Heinrich war nach dem Genuß 
von knapp zwei Halben Wein (Sturm) und einem richtigen 
Korb voll Biertisch-Kraftmeierei zum Fahrraddieb und 
Zechpreller geworden. Der Gastwirt, der ihm grinsend 
nachgeblidd hatte, schlug sofort Alarm. Doch inzwischen 
hatte eine weitere Halbe „Kohbirnmost" auch beim Ökono­
men ihre Wirkung getan und dessen Aufnahmefähigkeit 
für den „Kriminalfall" stark abgeschwächt. ,,Wos, wos 
host gsogt, Fahrrad! host gsogt, wos für a Fahrrad! host 
gsogt?", lallte er mit verglasten Augen dem aufgeregten 
Gastwirt entgegen. 

Währenddessen schlängelte sich Heinrich mit dem Rad 
des Ökonomen trotz seines Riesenrausches mit geradezu 
traumwandlerischer Sicherheit zwischen den vielen Autos 
hindurch über den Stadtplatz. Erst in der anschließenden 
Salzburger Straße ereilte ihn das Schidrnal ! Unsaft landete 
er auf einem von einer Vöcklabrucker Firma zu Reklame­
zwed{en auf dem Gehsteig ausgelegten Teppichböden. 
„Strapazfähig wie ein Wüstenschiff und doch weich wie 
ein frisch gebautes Himmelbett", das war der Teppich der 
Firma H., ,,der beste Teppichboden der Welt". Und Hein­
rich war der erste, der dieses Teppichwunder auf seine 
Verwendbarkeit hin richtig zu testen begann. Denn nun 
war es so weit, daß Heinrich - so wie vom Ökonomen 
prophezeit - auf allen vieren auf dem Gehsteig dahin­
kroch. Und der Teppichboden war gut, denn nach wenigen 
Metern sank er darauf in einen tiefen Schlummer. 

Entrüstete Gehsteigbenützer verständigten sogleich die 
Gendarmerie, denn Heinrich hatte sich quer gelegt und 
so den Fußgängerverkehr blockiert. Als er nach einigen 
Stunden wieder zu sich kam, fand er sich im Gemeinde­
kotter wieder. Langsam begann es in seinem schmerzenden 
Kopf aufzuklaren. Nach und nach begann er zu begre>ifen, 
daß auch er - wenn auch in verkleinerter Form - durch 
die Kraftmeierei hinsichtlich seiner Trinkfestigkeit zum 
Gesetzesbrecher geworden war. Nachdem er wieder in die 
Freiheit zurückgekehrt war, die schuldige Zed1e beglichen 
und die amtshandelnden Gendarmen die Rückstellung des 
sichergestellten Fahrrades veranlaßt hatten, verließ er -
so unauffällig, wie er vor seinem „Kohbirnmost"-Experi­
ment gekommen war - d,ie „Vöcklastadt", um sich in ihr 
nie wieder auf einen derartigen Test einzulassen. 

Ein 

Tonband 

mehr 

ist nie zuviel 
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NIKOTINARM IM RAUCH 

JAHRESINDEX 1974 

A 

Oberstleutnant Karl Albrecht - neuer Leiter der Spa­
nischen Reitschule, Wien. F 11, S 28 

Alkoholmißbrauch und seine Folgen. Gend.-Bezirksinspek­
tor Leopold Permoser. F 12, S 17 

Alpinwesen der österreichischen Bundesgendarmerie -
ein Tätigkeitsbericht. Gend.-Kontrollinspektor Josef 
Stern. F 9, S 11 

Angriff ist die beste Verteidigung. Univ.-Doz. Sektions­
chef i. R. Karl Schindl. F 7/8, S 28 

Anstandsverletzung in einem Gasthaus. Georg Gaisbauer.
F 9, S 20 

Aufruhr. Franziska Wrabel. F 7/8, S 15 
Aus der Arbeit der Gendarmerie: Kärnten, F 1, S 11

Burgenland, F 1, S 12 - Steiermark, F 2, S 15 
Kärnten, F 2, S 16 - Niederösterreich, F 3, S 15 
Niederösterreich, F 4, S 13 - Kärnten, F 4, S 14 
Niederösterreich, F 5, S 17 - Steiermark, F 5, S 17
Niederösterreich, F 6, S 21 - Kärnten, F 6, S 21 
Niederösterreich, F 9, S 21 - Kärnten, F 9, S 27 
Niederösterreich, F 10, S 15 - Steiermark, F 10, S 16 -
Kärnten, F 10, S 19 - Tirol, F 11, S 13 - Niederöster­
reich F 11 S 13 - Niederösterreich, F 12, S 9 - Ober­
öster�·eich 'F 12, S 10 - Kärnten, F 12, S 11 

Ausmusteru'ng des 1. Fachkurses für Gendarmeriebeamte
von Kriminalabteilungen. Gend.-Major Gerhard Berger. 
F 5, S 9 

Ausmusterung des Grundkurses 1973/74 im Burgenland.
VBdGD Otto Trimmel. F 9, S 5 

Feierliche Ausmusterung des Sonderfachkurses 2/1973.
Gend.-Oberleutnant Adolf Strohmaier. F 2, S 21 

Ausmusterung von Fachkursen in Mödling. Gend.-Major
Gerhard Berger. F 9, S 4 

Auszeichnung verdienter Gendarmeriebeamter: F 1, S 10 -
F 2  Sl5 - F 3  Sl5 - F 5, S 17 - F 6, S 21 - F 7/8, 
S 15 - F 9, S 17 '_ F 10, S 15 - F 11, S 12 - F 12, S 10 

B 

Gendarmerieball 1974. Gend.-Major Kurt Hofmann. _F 3, S 4 
Gendarmerieball in Oberösterreich. Gend.-Reviermspek-

tor Josef Dörsieb. F 4, S 19 . .. . 
Ein Posten nahm Abschied von seinem langJah:igen 

Kommandanten. Gend.-Revierinspektor Otto Schweitzer. 
F 3, s 23 (Gend.-Bezirksinspektor Karl Bauer) 

Bericht aus dem Bergwald. Otto Jonke. F 2, S II 
Bethlehem. Franziska Wrabel. F 12, S II 
Kriminologie des Betrugsdeliktes. Prof. Dr. med. F. Peter­

sohn. F 5, S 11 - F 6, S 15 - F 7/8, S 17_ 
Ungewöhnliche Beute. Gend.-Kontrollmspektor Adolf 

Gaisch. F 11, S I 
Bildungsexkursion ins Burgenland. Gend.-Leutnant 

August Pöltl. F 4, S 21 
Die Hilfsgemeinschaft der Blinden und Sehsehwachen. 

F 12, S 30 
· eh 1 M„dr Blutspendeaktion an der Gendarmenes u e o mg. 

Gend.-Major Gerhard B�rger. 1'.' 1�, S 28 
Der Alpinreferent der osterreichischen Bundesgendar­

merie. Gend.-Kontrollinspektor Josef Stern. F 12, S 26 
(Gend -Oberst Dr. Erich Bosina) 

Brandlegung mit seltsamem Motiv. Gend.-MaJor Karl 
Brenner. F 11, S 19 

Bücherecke: Grubmann: ,,Das Kraftfahrgesetz 1967." F 2, 
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Clemens Amelunxen: ,,Werkschutz und Betriebs-
kriminalität." F 2, S 28 " 
Leukauf-Steininger: ,,Straf,gese��<;l:· F 3, S 27 
Hans Bahrs: ,,Maß unserer Freiheit. F 6, S 30 - ,,Nicht 

so - sondern so!" F 6, S 30 . .. . 
O. Univ.-Prof. Dr. Manfred Burgstaller: ,,Die Fahrlass1g-
keit im Strafrecht." F 10, S 33 

Dr. Diethelm Kienapfel: ,,Einführung in das öster­
reichische Strafrecht." F 12, S 29 
Cand. phil. Heinz Liebem: ,,Der einsame Krieg." F 12,
S 30 

„Bundesländer" wuchs 1973 um 25 Prozent. F 7/8, S 16 

D 

Der Kriminalist rät: 
... denn es könnte geladen sein. F 1, S 6
WIR weisen uns aus. F 2, S 10 
Junge Gewalttäter. F 3, S 12 
Die Gefahr, kriminell zu werden. F 4, S 12
Sexualverbrecher. F 5, S 11 
Wertpapier für Diebe. F 6, S 17
Katastrophen. F 7/8, S 21 
Fremdes Pflaster. F 9, S 9
Dunkelmänner. F 10, S 13 
Sicherheit! F 11, s 9 
Diebe gehen mit der Zeit. F 12, S 6 

Diensthunde - Erfolge und Einsätze im Jahr 1973. F 7/8,
S 32 

Diskrepanz der Aussagen vor der Gendarmerie und dem
Gericht. Rechtsanwalt Dr. Hans Krehan. F 5, S 3 

Dr. med. univ. Franz Doblhofer. F 6, S 25 
Gend.-Oberstleutnant Dobretzberger im Ruhestand. Gend.­

Oberstleutnant Rudolf Berger. F 5, S 31 
Schule und Drogensubkultur. Kriminaldirektor Dr. jur.

Herbert Schäfer. F 9, S 16 
Die Dunkelheit muß weichen. Hans Bahrs. F 4, S 26 

E 

50 Jahre Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen.
Gend.-Kontrollinspektor i. R. Josef Wilhelm. F 5, S 37 

Überraschung beim Einschreiten . .. Gend.-Revierinspektor
Siegfried Schurian. F 6, S 29 

Der Bezirkshauptmann von Perg trat in den Ruhestand. 
Gend.-Revierinspektor Otto Schweitzer. F 2, S 23
(Dr. Walter Endrich) 

Ernennungen in der Bundesgendarmerie zum 1. Jänner
1974. F 2, S 12 

Ernennungen in der Bundesgendarmerie zum 1. Juli 1974.
F 9, S 20 

Erste Hilfe oder 365 Tage „Häfen". F 7/8, S 37 
Ein erstes Blümlein. Franziska Wrabel. F 3, S 9 

F 

Fahndungsaktion im Teamwork. Gend.-Revierinspektor
Walter Smolle. F 7/8, S 29 

Fiat 126 - powered by Puch. Dipl.-Ing. Friedrich Treusch. 
F 1, S 15 

Gend.-Revierinspektor i. R. Fohrafellner 85 Jahre. Gend.­
Bezirksinspektor August Stübler. F 6, S 29 

Freilichtmuseum in Klein Stübing. Gend.-Bezirksinspektor 
Josef Pölzl. F 7/8, S 36 

Das Fremdenpolizeigesetz in der Rechtsprechung des 
Verfassungs- und Verwaltungsgerichtshofes. Ministerial­
sekretär Dr. Gerhard Egger. F 3, S 7 

Neue Führungsspitze beim Landesgendarmeriekommando 
für Tirol. Gend.-Major Erich Jäger. F 2, S 3 

G 

Was erkennt man aus dem Spiel der Gebärden? Emanuel
Riggenbach. F 10, S 14 

• Geburtenbeihilfe ab 1. Jänner 1974. Walter Trethan. F 3,
S 19 

Gedanken. Otto Jonke. F 7/8, S 23 
Der Gefoppte. Gend.-Bezirksinspektor Adolf Gaisch. F 3, 

S III 



Kriminaltechnische Bemerkungen zur Geiselnahme.
Kriminaldirektor Günther Bauer. F 1, S 7 

Die Gendarmerie - ein Dienstleistungsbetrieb. Gend.­
General Otto Rauscher. F 11, S 3 

Die verfassungsrechtlichen Grundlagen der Bundes­
gendarmerie. Ministerialsekretär Dr.- Gerhard Egger. 
F 6, S 5 

Geschichten aus Vöcklabruck. Gend.-Rayonsinspektor 
Gottfried Kellerer. F 3, S 29 - F 5, S 38 - F 7/8, S 34 -
F 12, S 21 

Die Gewissensfrage. Gend.-Bezirksinspektor Adolf Gaisch. 
F 5, S II 

Gend.-Bezirksinspektor Gilschwert - Landtagsabgeord­
neter. Gend.-Major Walter Haider. F 2, S 24 

Gend.-Bezirksinspektor Grillitsch ein Fünfziger. Gend.­
Bezirksinspektor Josef Dax. F 4, S 25 

Gend.-Bezirksinspektor Gurka - 40 Dienstjahre. Gendarm 
Wilhelm Gracner. F 2, S 27 

H 

Gend.-Bezirksinspektor Baas im Ruhestand. Gend.­
Bezirksinspektor Rudolf Siment. F 4, S 23 

Haschischgenuß und Kraftfahreignung. Georg Gaisbauer. 
F 5, S 15 

Heimatliebe. Otto Jonke. F 4, S 23 
Herbstgang. Johann Karl Regber. F 11, S 4 
Gend.-Kontrollinspektor Herzog 60 Jahre. Gend.-Kontroil-

inspektor Rudolf Götzl. F 3, S 21 
Hilfe für Helfer. F 12, S 30 
Der vermenschlichte Hund. Adelheid Hepler. F 6, S 29 

Illusionen und Realitäten. Kriminaldirektor Dr. jur. Her­
bert Schäfer. F 4, S 3 100. Wiener Internationale Messe mit erweitertem Bau­
stoffzentrum in der Jubiläumshalle. F 7/8, S 12 

IPA:Delegation beim Landesgendarmeriekommando in 
_Wien. Gend.-Oberleutnant Erich Moritz. F 10, S 23 Hier spricht die IPMC. Hildegard Hammermeister. F 10, 
S 8  

Neuwahl des IPMC-Präsidiums. F 10, S 8

J 

Ein Dutzend Jahre danach. Hanke Bruns F 4 S II 
10� Jahre Gendarmerieposten Hütta�. Gend.-Bezirks­

mspektor_ Oswald König. F 2, s 20
GendarmenE:gedenktag 1974 im Burgenland, Gend.-Major 

Walter Ha.ider. F 7/8, S 11 (125 Jahre)
125 Jahre Gendarmerie in Österreich. Gend.-Major Othmar 

Abseher. F 3, S 3 
GedenMdres,s,e des Gendarmerie-Zentralkommandanten 

zur 125. Wii-ederkehr des Gründungstages der Gendar­
merie in öster.rcich. F 6, S 3 (125 Jahre)

Fe_stgedanken (125 Jahre Gendarmerie). Gend.-Rayons­
mspektor Franz Gieringer. F 6, S 5 

Der Bundespräsident zur 125. Wiederkehr des Gründungs­
tages der Gendarmerie in Österreich. F 6, S 3 (125 Jahre)

125 Jahre Gendarmerie in Österreich. Gend.-Oberleutnant 
Rudolf Pomhoff. Festveranstaltung beim Landesgendar­
menekommando für Oberösterreich. F 7/8, s 9 

125 Jahre Wirken der Gendarmerie im Bundesland Salz­
burg. Gend.-Oberleutnant Herbert Haberl. F 7/8, S 13 

125 Jahre Gendarmerie in Österreich. Gend.-Major Othmar 
Abseher. F 7/8, S 3 

Der österreichischen Bundesgendarmerie ins Stammbuch. 
Rede des GendarmeriezentraJkommandanten Gend.-Ge­
neral Otto Rauscher anläßlich des 125jährigen Jubi­
läums. F 7 /8, S 8 

125 Jahre Gendarmerieposten Eferding. Gend.-Bezirks­
inspektor Herbert Stumpft. F 12, S 15 

Ehrenmal. Otto Jonke. F 6, S 4 (Gedicht anläßlich 
125 Jahre Gendarmerie) 

Jahresbeginn. Franziska Wrabel. F 1, S 5 

II 

Jahresindex 1973. F 6, S I bis IV 
Jahreswechsel. Otto Jonke. F 1, S 4 
Unser Hauspoet im Ruhestand (Gend.-Bezirksinspektor 

Otto Jonke). F 6, S 25 
Die Jugendkriminalität in den USA unter besonderer 

Berücksichtigung der Gewaltkriminalität. Regierungs­
kriminaldirektor Hans J. Hoeveler. F 2, S 7 - F 3, S 8 -
F 4, S 8 

K 

Ein Kaffeehaus sperrt zu. Gerhard Schramm. F 12, S 9 
Kameradschaftstreffen pensionierter Gendarmen. Gend.­

Kontrollinspektor i. R. Josef Lengauer. F 11, S 28 
Mr. Clarence M. Kelly - neuer Direktor des FBI. Colonel 

J. K. A. Yonke. F 1, S 13 
Kindermund. Adelheid Hepler. F 2, S II 
Gend.-Kontrollinspektor Klaghofer - 25 Jahre Bezirks-

gendarmeriekommandant. Gend.-Bezirksinspektor 
August Stübler. F 5, S 35 

Geburtstagsfeier beim Bezirksgendarmeriekommando 
Villach. Gend.-Revierinspektor Siegfried Schurian. F 2, 
S 27 (Gend.-Bezirksinspektor Franz Kofler)

Kommandowechsel bei der Gendarmerie-Kriminalaußen­
stelle Krems. Gend.-Bezirksinspektor Leopold Permoser. 
F 6, S 27 (Gend.-Kontrollinspektor Josef Witting) 

Konzert für Ruhestandsbeamte der steirischen Gendar-
merie. Gend.-Rittmeister Josef Stockreiter. F 10, S 29 

Jeder Kraftfahrer ein Lebensretter. F 3, S 17 
Die Gendarmer,ie-Kriminalabteilungen. Gend.-General 

Otto Rauscher. F 6, S 8 
Allgemeine Grundsätze der Kriminalberatung durch die 

Sicherheitsbehörde. Univ.-Prof. Dr. Roland Grassberger. 
F 2, S 5 - F 3, S 5 - F 4, S 4 - F 5, S 5 

Verdienstvoller Gendarmeriebeamter feierte 90. Geburts­
tag. Gend.-Bezirksinspektor Fridolin Huber. F 12, S 28 
(Gend.-Rayonsinspektor i. R. Ignaz Kritzner)

Zum Begriff „Kurvenreiche Straßen". Fachoberinspektor 
Günther Nussbichler. F 7/8, S 21 

Ein treuer Diener des Staates. Gend.-Revierinspektor 
Emmerich Januschko. F 5, S 33 (Gend.-Kontrollinspektor 
Franz Kutzenberger)

L 

Der Lebenskranz. Franziska Wrabel. F 10, S II 
Des Lebens Lauf. Franziska Wrabel. F 2, S 4 
Lebensretter mit der Goldenen Medaille am roten Bande 

für Verdienste um die Republik Österreich ausgezeich­
net. Gend.-Major Othmar Abseher. F 3, S 13 

Gendarm als Lebensretter mit der Goldenen Medaille am 
roten Bande für Verdienste um die Republik Österreich 
ausgezeichnet. Gend.-Bezirksinspektor Johann Tiefen­
bacher. F 7/8, S 15 

Gendarmen als Lebensretter mit der Goldenen Medaille 
am roten Bande für Verdienste um die Republik Öster­
reich ausgezeichnet. F 11, S 11 

Eine heilsame Lehre. Hans Bruns. F 7 /8, S I 
Lehrt die Jugend. Hans Bahrs. F 11, S 19 
Leitsymptome an der Leiche. Prof. Dr. F. Petersohn. Fort­

setzung und Schluß von Folge 12/73. F 2, S 8 
Liederquell. Otto Jonke. F 12, S 13 
Gend.-Bezirksinspektor Ludwiger ausgezeichnet und ver­

abschiedet. Gend.-Rayonsinspektor Franz Huber. F 12, 
S 27 

M 

Die Mafia. Colonel J. K. A. Yonke. F 7/8, S 33 
Märzenveilchen. Otto Jonke. F 3, S 12 
Gend.-General i. R. Dr. jur. Ernst Mayr ist nicht mehr. 

F 6, S 23 
Da Mensch und d'Uhr. Anton Obermüller. F 5, S 38 
Gend.-Oberstleutnant Mitterer im Ruhestand. Gend.­

Oberleutnant Alfred Rainer. F 10, S 30 
Weinkellerei Morandell & Sohn ausgezeichnet. F 12, S 8 
Neue Gendarmerie-Motorboote für Kärnten. Gend.­

Bezirksinspektor Otto Tscheließnig. F 7/8, S 27 

Gendarmerie-Motorbootführerkurs am Attersee. Gend.­
Major Josef Wurmhöringer. F 9, S 14 

Das kann nur eine Mutter sein. Gend.-Bezirksinspektor 
Otto Jonke. F 5, S III 

N 

Neues Amtsgebäude. Gend.-Revierinspektor Karl Krona­
wetter, F 12, S 30 (Gendarmeri•eposten Rennweg, Kärn­
ten) 

Neues Amts- und Wohngebäude (Velden am Wörther See). 
Gend.-Bezirksinspektor Friedrich Fick. F 10, S 28 

Pottschach, Niederösterreich, eine neue Unterkunft. F 2, 
S 20 (Gendarm W. Gracner)

Neue Postenunterkunft in Schwertberg. F 2, S 20 (Gend.­
Revierinspektor Konrad Wimmer)

Nicht mit halbem Herzen. Hans Bahrs. F 3, S 6 
Das wachsame Auge. Gend.-Major Othmar Abseher. F 11, 

S 29 (Gend.-Revierinspektor i. R. Karl Nievoll)

0 

ÖGSV: Gend.-Major B r u n n e  r zurückgetreten. F 3, S 27 
ÖGSV: XIII. Gendarmerie - B u n d e s s p o r t  f e s t  i n  

S a  1 z b u r  g. Gend.-Oberleutnant Herbert Haberl. F 10, 
S 3  

ÖGSV: Steirische Gendarmen glänzende E i s s c h ü t z e n. 
Gend.-Bezirksinspektor Adolf Gaisch. F 3, S 18 

ÖGSV: 6. E u r o p ä i s c h e  P o  1 i z e i m  e i s t e  r s c h a f -
t e n in Berlin. Gend.-Oberstleutnant Sieghard Trapp. 
F 11, S 21

ÖGSV: Gendarmen, erreichten 10. Meistertitel im F a u s t  -
b a 11. Gend.-Bezirksinspektor Fridolin Huber. F 12, S 24 

ÖGSV: 4. G e  1 ä n d e  1 a u f  d e s  G S V  S. Gend.-Revier­
inspektor Horst Kaltenegger. F 7 /8, S 25 

ÖGSV: G S V  S t  e i e r  m a r k auf Siegeszug. Gend.­
Kontrollinspektor Adolf Gaisch. F 9, S 31 

ÖGSV: J a h r e s h a u p t v e r s  a m  m 1 u n g des GSV 
S t  e i e r m a r k. Gend.-Bezirksinspektor Adolf Gaisch. 
F 6, S 19 . . . 

ÖGSV: K i·l o m e t r o  L a n c·�a t o  rn CerVJ.rua. Gend.-
Kontrollinspektor Adolf Gaisch. F 10, S 28 

ÖGSV: K u r z b e r i c h t e. F 4, S 18 
ÖGSV: K u r z  n a c h  ·r i c h t e n  - GSV Tirol. F 7/8, S 23
ÖGSV: K u r z  n a c h  r i c h t e n. F 12, S 25 
ÖGSV: L a n d e s  m e i s t e r s c h a f t 1974 des GSV

O b e r ö s t e r r e i c h. Gend.-Oberstleutnant Sieghard 
Trapp. F 9, S 33 . 

ÖGSV: Gendarmerie - L a n d e s  s Po r t  f e s t  1974 m
V o r a r 1 b e r  g. Gend.-Bezirksinspektor Fridolin Huber.
F 9, S 31

ÖGSV: Salzburger Gendarmerie - M o t o r s  Po r t  1 e r  er­
folgreich. Gend.-Revierinspektor Horst Kaltenegger.
F 11, S 25 

ÖGSV: Wirk!. Amtsrat Franz N i  m f ü h r  - Professor.
Gend.-Kontrollinspektor Franz Slovatsek. F 5, S 29 

ÖGSV: Gendarmen gehören zu d_en b e s t e n  R e  t ­
t u n g s s c h w i m  m e r n Österreichs. Gend.-Oberleut­
nant August Pöltl. F 11, S 23 

ÖGSV: 5. R i e s e n t o r  1 a u f  der leitenden Beamten der
oberösterreichischen Exekutivkörper. Gend.-Oberstleut­
nant Konrad Hoflehner. F 5, S 27 

ÖGSV: GSV S a l z b u r g: S c h i e�e n  mit Dienst­
waffen. Gend.-Rittmeister Karl Kepplmger. F 7/8, S 23 

ÖGSV: S i t u a t i o n s  b e r  i c h  t d e s  Ö G S V. Gend.­
Oberst Siegfried Weitlaner. F 1, S 14 

ÖGSV: 21. Landes s k i m e i s t e�s c h a f t eh 1974 des
GSV s a 1 z b u r  g. Gend.-Reviermspektor Horst Kalten-
egger. F 3, S 18 . S k . . t ÖGSV: 20. Steirische Gendarn:ene - i m  e i s e r  -
s c h a f t e n  1974. Gend.-Rittmeister Josef Stockreiter.
F 4, S 15 

ÖGSV: Landes s k i  m e i s t e r s c h a f te n  des GSV
'K ä r n t e n. Gend.-Revierinspektor Walter Smolle.
F 4, S 17 

ÖGSV: 37. Landes s k i  m e i s t e r  s c h a f t e n  der Gen­
darmen ob e r  ö s t e r r e ich s. Gend.-Oberstleutnant 
Konrad Hoflehner. F 5, S 23 

öGSV: 9. Internationale Alpinistische S k i  - R a  11 y e 
1974 in Lecco, Italien. Gend.-Major Sieghard Trapp. 
F 5, S 20 

ÖGSV: S p o r t  a u s  b i 1 d u n  g an der Gendarmerieschule 
in Wien. Gend.-Bezirksinspektor Rudolf Fröhlich. 
F 12, S 24 

öGSV: Gendarmerie-Winter s p o r t tag 1 9 7  4 i n  V o r  -
· a r 1 b e r  g. Gend.-Revierinspektor Karl Gantner. F 5,

S 27
ÖGSV: GSV V o r ar 1 b er g zieht Bilanz. Gend.-Bezirks­

inspektor Fridolin Huber. F 2, S 19 
ÖGSV: Erfolgreiche GSV - S t  e i e r  m a r k - L a n d e s  -

m e i s t e r  s c h a f t e n. Gend.-Kontrollinspektor Adolf 
Gaisch. F 11, S 25 

ÖGSV: V e r  1 e i h u n g d e r  Ö ST A in Gold. Gend.­
Revierinspektor Walter Ehmann. F 10, S 27 

Ostern. Franziska Wrabel. F 4, S 12 

p 

Gend.-Bezirksinspektor i. R. Pernter ein Neunziger. 
Gend.-Revierinspektor Walter Waldegger. F 5, S 31 

Gend.-Bezirksinspektor i. R. Pernter ein Neunziger 
(Photo). F 6, S 25 

Festabend in Mautern an der Donau. Gend.-Bezirksinspek­
tor Leopold Permoser. F 3, S 25 (Gend.-Revierinspektor 
Richard Pichler)

Pressefreiheit und Demokratie in Österreich. VBdGD Josef 
Strobl. F 10. S 26 

Gend.-Bezirksinspektor Proßegger im Ruhestand. F 2, S 26 

R 

Gendarmen - Gäste der Raab-Kaserne in Mautern. 
Gend.-Revierinspektor Herwig Oberndorfer. F 2, S 22 

Recht und Ordnung. Gend.-Major Othmar Abseher. F 9, S 3 
Was bringt die Rechtschreibreform? Gend.-Bezirksinspek-

tor Leonhard Plattner. F 10, S 23 
Rechtsschutz für den Gendarmeriebeamten. F 12, S 6 
Wenn der Regen fällt . . . Franziska Wrabel. F 6, S 17 
Reisegebühren im Gendarmeriedienst. Ministerialsekretär 

Dr. Gerhard Egger. F 1, S 5 

s 

Sicherheitsfanatiker Saab 99. Dipl.-Ing. Friedrich Treusch. 
F 1, S 18 

Saab 99 Combi Coupe. Dipl.-Ing. Friedri'ch Treusch. F 6, S 29 
Das Salzburger Land im Winter 1974/75. F 11, S 10 
Verabschiedung des Postenkommandanten von St. Gilgen. 

Gend.-Revierinspektor Friedrich Puchner. F 10, S 32 
(Gend.-Bezirksinspektor Hermann Schachner)

Gend.-General Dr. Alois Schertler - unser Chefredakteur 
- 75 Jahre. F 12, S 26

Hinter Ski und Rodel nicht verstecken. F 2, S 18 
Früherfassung und Behandlung des schielenden Kindes.

F 3, S 27 
40 Jahre treue Dienste. Gend.-Bezirksinspektor Friederikus 

Furtner. F 3, S 25 (Bezirksgendarmeriekommandant 
Gend.-Kontrollinspektor Johann Sehlacher)

Gend.-Bezirksinspektor i. R. Josef Schlager 95 Jahre. 
Adalbert Stoiber. F 11, S 29 

Die Schlammforelle. Gend.-Kontrollinspektor Adolf 
Gaisch. F 9, S I 

Das Schlangengericht. Adelheid Hepler. F 11, S 19 
Roh und gemein - der Schlingensteller. Veterinärrat 

Dr. Walter Kerschagl. F 10, S 10 
Schneeflocken. Gend.-Patrouillenleiter Franz Fürnkranz. 

F 2, S 8 
Schulverkehrsgarten in Mittersill. Gend.-Bezirksinspektor 

Josef Dax. F 12, S 17 
Führen einer Schußwaffe auf Weidegrundstück. Georg 

Gaisbauer. F 2, S 11 
Der schwarze Eickhoff. Hanke Bruns. F 1, S II 
Schwimmausbildung an der Gendarmerieschul_e Rust. 

VBdGD Rudolf Jandrasits. F 10, S 27 
Feier für Gend.-Revierinspektor Sechert. Gend.-Revier­

inspektor Wilhelm Kiefhaber-Marzloff. F 10, S 33 
Sicherheitsausstellung in Graz. Gend.-Revierinspektor 

Adolf Steger. F 11, S 8 

III 



Spaltenstürze vom Gurgler Ferner - Leiche nach acht 
Jahren freigegeben. Gend.-Revierinspektor Helmut 
Hager. F 2, S 29 

Niederösterreichs Gendarmen spendeten 7000mal Blut. 
Gend.-Rayonsinspektor Friedrich Müller. F 7/8, S 32 

VwGH änderte seine Spruchpraxis (§ 58 Abs. 1 StVO). 
Dr. Eduard Neumaier. F 12, S 3 

Der Staat. Johann Karl Regber. F 10, S 7 
Gend.-Oberstleutnant Steinhauer. Gend.-Revierinspektor 

Walter Ehmann. F 10, S 31 
Stempelmarkenbetrug. Wiss. Oberrat Dr. Gerth Neudert. 

F 3, S 11 
Sterben. Franziska Wrabel. F 11, S 12 
Auch kleine Sterne leuchten. F 12, S 12 
Stille, he.iil'ge Nacht. Otto Jonke. F 12, S 4 
In Österreichs größter Strafvollzugsanstalt. Gend.-Bezirks­

inspektor Leopold Permoser. F 7/8, S 31 
Der Vertrauensgrundsatz im Straßenverkehr. Ministerial­

sekretär Dr. Gerhard Egger. F 9, S 6 
Der Such- und Rettungsdienst für Luftfahrzeuge in der 

BRD. Dr. Othmar Keller. F 11, S 17 

T 

Tabakrauchen ist gefährlich. Information der österreichi­
schen Arbeitsgemeinschaft für Volksgesundheit. F 2, S 30 

Tag der Gendarmerie in Zeltweg. Gend.-Rittmeister Josef 
Stockreiter. F 10, S 21 

Die Tageszeitung. Gend.-Bezirksinspektor Leonhard Platt­
ner. Fortsetzung und Schluß aus Folge 12/73, Seite 21. 
F 1, S 14 

Der Teppich. Johann Karl Regber. F 7/8, S 19 
Der Tod am Bildschirm. Gerhard Schramm. F 5, S 19 
Die Toten der österreichischen Bundesgendarmerie: F 1, 

S 18 - F 2, S 28 - F 3, S 30 - F 4, S 26 - F 5, S 37 -
F 6, S 30 - F 7/8, S 38 - F 9, S 37 - F 10, S 34 - F 11, 
S 30 - F 12, S 29 

Kameradschaftliches Treffen in Linz. Gend'.-Revierinspek­
tor Johann Enser. F 1, S 17 

Ölkonzerne im Kampf gegen die Treibstoffkrise. Gend.­
Oberstleutnant Ing. Karl Klein. F 1, S 9 

Problematische Türschlösser. Oberpolizeirat Dr. Matthias 
Tuschl. F 11, S 5 

u 

Ubersicht über die im Dienst getöteten oder schwer­
verletzten Gendarmeriebeamten. F 6, S 23 

Urlaub im Bauernhaus. Johann Karl Regber. F 9, S 29 

V 

Der Siege· göttlichster ist das Vergeben! Gend.-Kontroll­
inspektor i. R. Josef Lengauer. F 12, S 13 . Verkehrsdelikte und Waffenpaß. Georg Gaisbauer. F 12, 
S 7 . .  VIII. Internationaler Kongreß der Verkehrspolizei in San
Marino 1975. Dr. Hubert Holler. F 11, S 4 

Das Verkehrsstrafrecht im neuen Strafgesetzbuch. Gend.­
Major Josef Wurmhöringer. F 61 S 9 

Die großräumige Verkehrsumleitung. Gend.-Oberstleut­
nant Heinrich Kupka. F 4, S 10 

Verkehrsunfälle mit Sachschaden - Fernmündlicher 
Identitätsnachweis? Georg Gaisbauer. F 10, S 12 

Das Vermächtnis. Johann Karl Regber. F 3, S 27 
Warmbad Villach. F 3, S 10 
Vollendung. Franziska Wrabel. F 9, S 6 . . 
Vierzigjähriges Dienstjubiläum. Gend.-Reviermspektor 

Johann Mayrhofer. F 10, S 31 (Gend.-Kontrollinspektor 
Hermann Vormündl) 

w 

Bauer als Waffensammler. Gend.-Bezirksinspektor Josef . 
Dax. F 7/8, S 35

Die Wandlung des Buchhalters Knaak. Hanke Bruns. 
F 12, S I  

Wasser. Franziska Wrabel. F 5, S 13 
Verabschiedung von zwei Gendarmeneveteranen. Gend.­

Oberleutnant Johann Riepl. F 5, S 31 (Gend.-Revier­
inspektor Leo Watzek; Gend.-Revierinspektor Adolf 
Reinthaler) 

IV 

Gend.-Bezirksinspektor Hubert Wawra gestorben. F 4, S 18 
Weihnachts- und Neujahrsbotschaft des Bundesministers 

für Inneres. F 1, S 3 
Weihnachts- und Neujahrsbotschaft des Gendarmerie­

zentralkommandanten. F 1, S 3 
Weihnachts- und Neujahrswünsche. Gend.-Oberst Sieg­

fried Weitlaner. F 12, S 23 
Oh du fröhliche, oh du selige Weihnachts . . . Gend.­

Rayonsinspektor Walter Raimerth. F 2, S 22 
Vorweihnachtsfeier der Gendarmeriezentralschule Möd­

ling. Gend.-Leutnant August Pöltl. F 1, S 16 
Bayrischer Verdienstorden für Gend.-Oberst Weitlaner.

F 7/8, S 16 
Gend.-Oberst Weitlaner neuerlich ausgezeichnet. Gend.­

Oberleutnant Herbert Haberl. F 11, S 12. 
Sonderausstellung „Die Welt des Fischers" im Wiener 

Messepalast. F 7 /8, S 12 
Abschied von Gend.-Kontrollinspektor Josef Wilhelm. 

Gend . ..,Rayonsinspektor Anton Strauss. F 2, S 25 
Kurze Geschichte der Firma Gebr. Woerle. F 12, S 11 
Gend.-Kontrollinspektor Wögerbauer im Ruhestand. 

Gend,-:-Kontrollinspektor Heinrich Spindelböck. F 2, S 25 

z 

Abschied vom aktiven Dienst. Gend.-Bezirksinspektor 
Leopold Permoser. F 10, S 32 (Gend.-Revierinspektor 
Hermann Zogmayer) 

Entscheidungen des Obersten Gerichtshofes 

_§ 83 StG: Unter einem „Eindringen" im Sinne -des § 83
StG ist bereits jedes Betreten des Ull!ter -dem Schutz des 
H a u s  r e c h  t e s stehenden Raumes gegen den erkenn­
baren Willen des Berechtigten zu verstehen, ohne daß 
der Täter einen dem Betreten entgegengesetzten Wider­
stand überwinden müßte. F 2, S 17 

§ 101 StG (§ 102 lit. c; Art. 20 Abs. 2 B-VG; § 23 DP): 
Ein (hier wegen Diebstahls) Angezeigter hat ein kon­
kretes Recht auf Geheimhaltung der Anzeige durch die 
Polizei. - Das pflichtwidrige Zugänglichmachen eines 
Polizeiaktes (Diebstahlsanzeige) schädigt sowohl den 
Staat in seinem konkreten Recht auf Wahrung des 
A m t  s g e h  e i m  n i s s e s als auch den Angezeigten in 
seinem Anspruch, nicht diskriminiert zu werden. - Das 
pflichtwidrige Mitteilen einer der Amtsaufsicht an­
vertrauten Urkunde besteht nur in dem dolosen Zu­
gänglichmachen des Inhalts der Urkunde; ein Amts­
geheimnis braucht damit nicht eröffnet zu werden. -
Das gefährliche Eröffnen eines Amtsgeheimnisses ver­
langt weder die bisherige Unkenntnis des Mitteilungs­
empfängers noch die Kenntnisnahme des Geheimnisses 
überhaupt. - § 102 lit. c StG ist ein alternatives Misch­
delikt, dessen einzelne Begehungsformen gleichwertige
und daher beliebig vertauschbare Spielarten eines und 
desselben Unrechtstypus sind; nur dieser selbst ist 
Gegenstand der richterlichen Kognition. F 2, S 17 

§ 1284 (§§ 918 ff., 936 ABGB): Ein bäuerlicher üb e r -
g a b  s v e r  t r a g  kann - wenn nichts anderes verein­
bart ist - auch aus wichtigen Gründen nicht einseitig 
aufg,elöst werden. Bei Nichterfüllung der dem Über­
nehmer obliegenden Verpflichtungen kann daher der
Übergeber nicht Rückübertragung der Liegenschaft, 
sondern nur Erfüllung des Vertrages oder Schadenersatz
wegen Nichterfüllung verlangen. F 11, S 14 

§ 1355 ABGB (§ 53 Abs. 4 AO): Der gegenüber dem Aus­
gleichsschuldner eingetretene T e  r m i n v e r  1 u s t er­
streckt sich auch auf den Bürgen, der die Haftung auch 
für diesen Fall übernommen hat; eine gesonderte Mah­
nung des Bürgen ist weder notwendig noch ausreichend.
F 11, S 15

§ 93 StvO (§§ 863, 1304 ABGB): S t r e u p f l i c h t  des
„Anrainers" gemäß § 93 Abs. 1 StVO; Möglichkeit einer
- auch konkludenten - Übernahme dieser Verpflich­
tung durch einen anderen Grundeigentümer. - Umfang
der Streupflicht; Mitverschulden eines gestürzten Fuß­
gängers? F 11, S i5 

Die Internolionole Polizei-Assoziolion im Burgenland 
1 Von Prov. Gendarm OTTO TRIMMEL, Schriftführer der IPA Burgenland, Rust am See 

Die Internationale Polizei-Assoziation, kurz IPA ge­
nannt, war im Jahr 1974 25 Jahre alt geworden. Dies gibt 
Anlaß, darauf hinzuweisen, daß der Gedanke der IPA auch 
im Burgenland seit langem gepflogen wird. Geschichte, 
Organisation sowie Ziel und Zweck der IPA dürfen als 
bekannt vorausgesetzt werden. 

Nach Steiermark, Niederösterreich und Wien erfolgte am 
23. Juni 1961 die Gründung der Landesgruppe Burgenland
in Eisenstadt. Allerdings hatte schon vorher im Burgen-

Burgenländische IPA-Mitglleder am Stlegenaufgang zum Schloß 

Nymphenburg in München 

land eine Verbindungsstelle der IPA bestanden, die von 
der Landesgruppe Steiermark und von der Bundesleitung 
betreut worden war. Verbindungsstellenleiter im Burgen­
land war Gend.-Bezirksinspektor Karl Schranz. Seine er­
folgreiche Vorarbeit war für die Gründung der Landes­
gruppe Burgenland unerläßlich. Zur Gründungsversamm­
lung die im Sitzungssaal des Landesgendarmeriekomman­
dos für das Burgenland stattfand, kamen die meisten Mit­
glieder des Bundesvorstandes unter seinem Präsiden�en 
Dr. h. c. Josef Hasiba, der Obmann der Landesgruppe Wien 
Justizwachoberstleutnant Alfred Bauer und der Obmann 
der Landesgruppe Niederösterreich Gend.-Bezirksinspektor 
Berthold Weiß. Anschließend gab der Präsident der öster­
reichischen Sektion Dr. h. c. Hasiba in einer Ansprache 
seiner Freude über die Gründung der neuen Landesgruppe 
Ausdruck und schilderte ausführlich den Werdegang der 
IPA. Sodann erfolgte nach Verlesung eines auf Grund von 
Absprachen zwischen den ersten Mitgliedern erstellten 
Vorschlages die Wahl des ersten Landesgruppenvorstan­
des. Zum Obmann der neugegründeten Landes�ruppe Bur­
genland wurde Gend.-Oberst Ing. Edgar Witzmann ge­
wählt. Die Schirmherrschaft über die neue Landesgruppe 
übernahm der Sicherheitsdirektor für das Burgenland 
Ministerialrat Dr. Ernst Broch. Sitz der Landesgruppe ist 
bis heute das Landesgendarmeriekommando in Eisenstadt, 
Landhaus. Nach dem Bekanntwerden des Wahlausganges 
-dankte der erste Landesgruppenobmann namens des ge­
wählten Vorstandes für die Wahl und das Vertrauen und 
versprach, sich nach bestem Könn�n für die Idee der IP A 
einzusetzen. Er erbat für die Erreichung des angestrebten 
Zieles die Mitarbeit aller Mitglieder und die Unterstützung 
des Bundesvorstandes sowie der benachbarten Landes-
gruppen. · 

Am Tag der Gründungsversammh�ng _hatte die Landes­
gruppe insgesamt 27 Mitglieder. �itg!ied Nr. 1: Gend.­
Bezi·rksinspektor Kal'l Schl'anz. M:tgl:ed Nr. 2: Gend.­
Oberstleutnant Nikolaus Pirch. Mitglied Nr. 3: Gend.­
Bezirksinspektor Josef Gilschwert (_jetzt Abgeordneter 
zum burgenländischen Landtag). Bei d�r er�ten Voll­
versammlung der Nngen Landesgr�ppe . 1m Ja�.n�r 1_963 
konnte der Landesgi·uppenobmann m semem Tabgkeits­
bericht bereits auf 80 IPA-Mitglieder im Burgenland ver­
weisen. Die Landesgruppe Burgenland war zu diesem 

Zeitpunkt die zweitgrößte Landesgruppe innerhalb de? 
österreichischen IPA-Sektion geworden. Im Jahr 1971 
feierte die Landesgruppe Burgenland ihr zehnjähriges 
Bestehen. Der damalige Obmann Gend.-Oberst Michael 
Lehner konnte zufrieden auf die Tätigkeit der IPA im 
Burgenland zurückblicken. In der Landesgruppe waren zu 
diesem Zeitpunkt bereits 100 Mitglieder zusammengefaßt, 
die sich aus den Reihen der Gendarmerie, der Justizwache 
und des Kriminalbeamtenkorps rekrutierten. Der Vereins­
vorstand hatte sich zur Aufgabe gemacht, ständigen Kon­
takt mit in- und ausländischen IPA-Organisationen zu 
halten, Reise- und Urlaubsaufenthalte zu ermöglichen, 
Kongresse und Veranstaltungen zu besuchen, Studien­
aufenthalte insbesondere zur Erlernung von Fremd­
sprachen, �u organisieren und fremde Exekutivsparten 
kennenzulernen, damit die unseren Exekutivangehörigen 
gestellten Aufgaben - durch die Erfahrungen in anderen 
Ländern genährt - besser und erfolgreicher erfüllt wer­
den können. Es gilt als sicher, daß es in diesen Belangen 
noch unerschöp_fliche Reserven auf dem weiten Erdball 
gibt und die Tätigkeit im Rahmen der IPA stets neue Ent­
faltungsmöglichkeiten findet. 

In der Festschrift der !PA-Burgenland anläßlich des 
zehnjährigen Jubiläums unserer Landesgruppe schreibt 
unser langjähriger und bewährter Reisesekretär Gend.­
Bezirksinspektor Schranz auszugsweise: ,,Die eigentliche 
Aufgabe, vor der der Mensch heute steht, ist das Ringen 
um die Einhaltung und Verwirklichung von Humanität, 
denn Humanität und Dienst am Nächsten sind die Schlüs­
sel für unser Zusammenleben. Diese wichtigen Faktoren 
in der Gestaltung zwischenmenschlicher Beziehungen sind 
auch ein Anliegen der Internationalen Polizei-Assoziation, 
deren Leitspruch ,Durch Freundschaft dienen' ist und die 
ausschließlich ideellen Zielen dient." 

In der gleichen Festschrift begrüßten auch profilierte 
Vertreter anderer Wachkörper im Burgenland, wie Justiz­
wachoberstleutnant Karl Wiesinger des landesgerichtlichen 
Gefangenenhauses in Eisenstadt und Kriminalhauptmann 
Friedrich Roseneder der Bundespolizeidirektion Eisen­
stadt, den IPA-Gedanken und das Bestehen der IPA­
Landesgruppe Burgenland. Sie haben als Funktionäre auch 
tatkräftig zur Popularität der burgenländischen IPA bei­
getragen. 

Der gegenwärtige Landesgruppenvorstand - er wurde 
im Dezember 1973 anläßlich der letzten Vollversammlung 
gewählt - setzt sich aus folgenden Funktionen und Per­
sonen zusammen: 

Landesgruppenobmann: Gend.-Oberleutnant Hans Riepl, 
Eisenstadt. 

Sekretär: Gend.-Oberstleutnant Heinrich Rudolf, Eisen­
stadt. 

Kassier: Gend.-Revierinspektor Friedrich Duller, Eisen­
stadt. 

Reisesekretär: Gend.-Bezirksinspektor Karl Schranz, 
Eisenstadt. 

Schriftführer: Prov. Gendarm Otto Trimmel, Gendar­
merieschulabteilung Rust. 

Im Jahr 1974 konnten viele Kameraden aus den Reihen 
der Sicherheitsexekutive als Mitglieder gewonnen wer­
den. Es ist auch sehr erfreulich, daß schon zahlreiche 
Kameraden aus den Reihen der Zollwache der Einladung 
zum Beitritt zur IPA gefolgt sind. Bis Mitte des Jahres 
1974 war kein einziger Zollwachebeamter im Burgenland 
IPA-Mitglied. Die ersten drei Mitglieder aus den Reihen 
der Zollwache sollen hier genannt werden. Es sind dies -
der Reihe nach - Rittmeister Josef Nußbaumer, Güssing, 
Rittmeister Johann Dolezal, Neusiedl am See, und Major 
Josef Pennauer, Güssing. Auf Grund der Ergebnisse der im 
November 1974 in Markt Allhau, Bezirk Oberwart, statt­
gefundenen Vorstandssitzung darf auf einen regen Zu­
strom von Angehörigen der Zollwache gehofft werden. 
Rittmeister Nußbaumer des Zollwacheinspektorats Güs­
sing zeigte sich für die Belange der IPA sehr aufgeschlos-
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sen und wird die Interessen der IPA bei der Zollwache 
vertreten. 

Viele in- und ausländische Polizeiangehörige haben das 
Burgenland seit dem Bestehen der Landesgruppe besucht. 
Im Jahr 1974 waren es allein 450, die von den Funktio­
nären der Landesgruppe betreut wurden und mit dem 
Gebotenen stets höchst zufrieden waren. Mit Stolz darf 
vermerkt werden, daß die Landesgruppe kräftig gewachsen 
ist. Sie weist gegenwärtig einen Mitgliederstand von 
270 Beamten aus Polizei, Gendarmerie, Kriminalpolizei, 
Justizwache und Zollwache sowie der Polizeiverwaltung 
auf. Dazu kommen noch die Bezirkshauptmänner von 
Eisenstadt-Umgebung, Güssing, Oberwart und Jenners­
dorf. Der Landesgruppe gehören weiters zwei außer-

ordentliche Mitglieder an, und zwar Kreisarzt (und Vor­
tragender an der Gendarmerieschule) Dr. Margarethe 
Skodler, Rust, und der Bürgermeister der Freistadt Rust 
Dipl.-Ing. Heribert Artinger. Selbstverständlich hat die 
IPA im Burgenland auch viele Freunde in der Zivil­
bevölkerung. 

Die !PA-Landesgruppe Burgenland hat unter den Lan­
desgruppen der österreichischen Sektion einen beacht­
lichen Platz errungen. Sie wird - wie bisher - den welt­
weiten Gemeinschaftsgedanken nach besten Kräften 
unterstützen. Die für die Geschicke der Landesgruppe 
Burgenland verantwortlichen Funktionäre hoffen zu­
versichtlich, daß die günstige Entwicklung in der IPA­
Landesgruppe Burgenland lang anhalten möge. 

•• 
38. Londesskimeisterschoflen des GSVOO

1 Von Gend.-Oberstleutnant KONRAD HOFLEHNER, Linz 1 

Am 24. und 25. Jänner 1975 wurden in Grünau im Alm­
tal die 38. Landesskimeisterschaften des GSV Oberöster­
reich ausgetragen. Die Veranstaltung stand unter dem 
Ehrenschutz des Landesgendarmeriekommandanten und 
Präsidenten des GSV Oberösterreich Gend.-Oberst Her­
mann Deisenberger. 

Es wurde ein alpiner Bewerb mit zwei Riesentorläufen, 
ein Patrouillenlauf mit Schießen und eine Konkurrenz 
für Skibob - zwei Riesentorlaufdrurchgänge - ausge­
tragen·. 

Trotz allgemeinen Schneemangels im oberösterreichi­
schen Voralpenbereich gelang es den Veranstaltern, im 
Verein mit der örtlichen Skilift-AG, eine geradezu ideale 
Riesentorlaufstrecke zu präparieren, so daß auch der letzte 
Läufer noch augezeichnete Bedingungen hatte. Die Strecke 
für den Patrouillenlauf mußte wegen der raschen Schnee­
schmelze im Tal zu den Nordabbrüchen des Toten Gebir­
ges, etwa 15 km von Grünau entfernt, verlegt werden. 
Auch die Loipe, umrahmt von der herrlichen Gipfelkulisse 
des Toten Gebirges, hat prächtig gehalten, so daß beide 
Konkurrenzen vollkommen regulär durchgeführt werden 
konnten. 

Das Starterfeld war dieses Jahr trotz der zur gleichen 
Zeit stattgefundenen Bundesskimeisterschaften der Exe­
kutive besonders groß. Das Nennungsergebnis, 180 Renn­
läufer für den alpinen Bewerb, 32 Patrouillen für den 
Patrouillenlauf und 10 Teilnehmer für die Skibobkonkur­
renz, ist als eine sehr erfreuliche Spitze im Reigen dieser 
durchwegs sehr schönen sportlichen Bewerbe des GSV 
Oberösterreich zu vermerken. 

Als Gäste haben Mannschaften des Bundesheeres, der 
Zollwache der Städtischen Sicherheitswache Bad Ischl, 
des Bergr�ttungsdienstes und der Skiunion Grü.nau teil­
genommen. Von den benachbarten Bundesländern konnten 
die Gend.-Sportvereine wegen der Beschickung der Bun­
desskimeisterschaften keine Gästemannschaften entsenden. 

Wegen einer bei einem Skiunfall erlittenen Verletzung 
konnte zum allgemeinen Bedauern der Landesgendarme­
riekommandant und Präsident des GSV Oberösterreich, 
Gend.-Oberst Deisenberger, der in den vergangenen Jah­
ren auch immer aktiv teilgenommen hat, nicht zur Ver­
anstaltung kommen. An seiner Stelle hat sein Stellvertre­
ter und gleichzeitig Obmann des GSV Oberösterreich, 
Gend.-Oberst Johann Weber am 23. Jänner 1975 in An­
wesenheit zahlreicher Ehrengäste die sportliche Konkur­
renz eröffnet. 

Die Eröffnung wurde mit einem Konzert der Musik­
kapelle des Landesgendarmeriekommandos für Oberöster­
reich am Ortsplatz in Grünau mit einer anschließenden 
Heldenehrung eingeleitet. Die Heldenehrung, zu der nicht 
nur die aktiven Teilnehmer an der Sportveranstaltung, 
sondern auch die Ortskapelle und der Bergrettungsdienst 

Die Landesmeister des GSVOÖ mit Gend.·Oberst Weber 

Grünau beim Kriegerdenkmal Aufstellung nahmen, hat 
die Bevölkerung besonders beeindruckt. Unter den Klän­
gen des „Guten Kameraden", gespielt von der Musik­
kapelle des Landesgendarmeriekommandos für Oberöster­
reich und jenen der Kriegerglocke der Pfarrkirche Grünau 
legte Gend.-Oberst Weber einen Kranz des GSV Ober­
österreich beim Kriegerdenkmal nieder. 

Der 24. Jänner 1975 war der Tag der Alpinen und Bob­
fahrer und der 25. Jänner 1975 der der Patrouillenläufer. 
An beiden Tagen begünstigte das schöne Wetter eine klag­
lose Abwicklung. 

Bei der Siegerehrung konnte Gend.-Oberst Weber den 
Bezirkshauptmann von Gmunden Wirk!. Hofrat Franz 
Hufnagl, den Bürgermeister von Grünau im Almtal 
Alfred Moser, den Pfarrer von Grünau Konsistorialrat 
Dechant Pater Martin Aigner, Gend.-General i. R. Hein-
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rich Spann mit Gattin, den Wirkl. Hofrat des Verwaltungs­
gerichtshofes Dr. Willi Zach mit Gattin und den Direktor 
der Volksschule Grünau Erwin Seidel mit Gattin als 
Ehrengäste begrüßen. Weiters waren der Gemeindearzt, 
Vertreter des örtlichen Bergrettungsdienstes, des Frem­
denverkehrsverbandes und der Skilift-AG Grünau sowie 
der zuständige Abteilungskommandant Gend.-Rittmeister 
Berthold Garstenauer und der Stellvertreter des Bezirks­
gendarmeriekommandanten Gend.-Kontrollinspektor Karl 
Ranft! zur Siegerehrung erschienen. 

In einer kurzen Ansprache gratulierte Gend.-Oberst 
Weber den Siegern, betonte aber, daß diese Sportveran­
staltungen des GSV Oberösterreich nicht nur wegen ihres 
sportlichen Wertes, sondern insbesondere auch wegen der 
Kontaktpflege mit der Bevölkerung seit Jahren in diesem 
Umfang durchgeführt werden. Er dankte allen amtlichen 
Stellen und allen Grünauern, die an der Gestaltung per­
sönlich mitwirkten, für die vorbildliche Zusammenarbeit. 
Anschließend überreichten die Ehrengäste die Pokale und 
Preise an die Sieger. 

Nach der Siegerehrung fand im Hotel Almtalerhof in 
Grünau im Almtal eine Tanzveranstaltung statt, die aus­
gezeichnet besucht war. Einigen Besuchern kam der Mor­
gen des nächsten Tages viel zu früh - ein schöner Aus­
klang dieser Meisterschaft. 

Ergebnisse 

Patrouillenlauf 

Gästeklasse: 1. und Tagesbeste Manfred Fux und Josef 
Krondorfer, 15,00, HSV; 2. Erich Pucher und Alois Schlä­
gel, 16,20, HSV; 3. Hermann Jaksch und Frl. Neidharta 
Voglhuber, 19,49

_. 
HSV Oberösterreich. 

GSV Oberösterreich 

Altersklasse: 1. und Landesmeister Franz Koll und Her­
bert Meixner, 16,20; 2. Anton Ully und Franz Wallner, 
20,25; 3. Karl Lammer und Herbert Ramsebner, 21,09. 

Allgemeine Klasse: 1. Karl Huber und Karl Mayrhofer, 

18,25; 2. Wolfgang Brunner und Rudolf Zach, 18,26; 3. Franz 
Flohberger und Johann Müllegger, 19,32. 

Riesentorlauf 

Gästeklasse 

Altersklasse II: 1. Karl Schachinger, BRD Grünau, 
2.13.92; 2. Albin Walder, HSV, 2.14.32; 3. Josef Weissen­
böck, HSV, 2.16.54. 

Altersklasse I: 1. Adalbert Perkmann, Zollwache, 1.58.08; 
2. Josef Birngruber, Zollwache, 1.59.51; 3. Klaus Krames­
berger, BRD Grünau, 1.59.56. 

Allgemeine Klasse: 1. Ernst Heilinger, BRD Grünau, 
1.58.03; 2. Karl Blaschek, Zollwache, 2.01.77; 3. Josef 
Hrusche, HSV, 2.03.16. 

GSV Oberösterreich 

Altersklasse III: 1. Friedrich Gasperl, 2.15.00; 2. Franz 
Vögerl, 2.20.59; 3. Alois Radinger, 2.37.26. 

Leistungsklasse 

Altersklasse II: 1. Hubert Bernegger, 2.23.23; 2. Karl 
Berger, 2.23.84; 3. Karl Lammer, 2.25.01. 

Altersklasse- I: 1., Landesmeister und Tagessieg.er Anton 
Ully, 1.56.62; 2. Alexius Gruber, 1.57.97; 3. Karl Mayrhofer, 
2.05.26. 

Allgemeine Klasse: 1. Gerhard Kramesberger, 1.59.11; 
2. Josef Großauer, 2.05.20; 3. Walter Aschauer, 2.06.16. 

Touren klasse 

Altersklasse II: 1. Alois Reisecker, 2.32.17; 2. Max 
Aigner, 2.38.65; 3. Franz Hornsperger, 2.41.25. 

Altersklasse I: 1., Landesmeister der Tourenklasse Wal­
ter Obernberger, 2.07.68; 2. Herbert Strasser, 2.13.01; 
3. Felix Baumgartner, 2.13.71. 

Allgemeine Klasse: 1. Herbert Steinwender, 2.14.11; 
2. Günther Lang, 2.19.34; 3. Heinz Höll, 2.20.38. 

Skibob 

1. Johann Hoffellner, 2.43.93; 2. Kurt Engl, 2.47.17; 
3. Helmut Schröckmair, 2.55.12; 4. Max Aigner, 2.56.25 
und 5. Karl Berger, 3.05.91. 

Vorteile, die Ihnen nur die „Landesbank" 
bietet: 

18 

Hochverzinsliche Vorarlberger Pfandbriefe 
und Kommunalobligationen 
Privatkonto mit dem 
Tag- und Nacht-Service durch den Geldausgabe-Automaten 

H 

HYPOTHEKENBANK DES lANDES VORARLBERG 

B REGENZ 

B L UDENZ 

FELDKIRCH 

DORNBIRN 

LUSTENAU 

RIEZLER N 

Wir haben eine Hand fürs Geld 

Gendorrnerie-Eiblrennen 1975 
(Hubert-Wowro-Gedenkrennen) 

Von Gend.-Oberleutnant HELMUT REISENHOFER, Gend.-Schulabteilung Wien 

Am 19. und 20. Februar 1975 wurde vom Gendarmerie­
sportverein Niederösterreich, Sektion St. Pölten, das tra­
ditionelle Eiblrennen in Türnitz erstmals als „Hubert­
Wawra-Gedenkrennen" ausgetragen. 

Gend.-Bezirksinspektor Hubert Wawra, zuletzt Posten­
kommandant von Hainfeld, Niederösterreich, stürzte am 

Gedenkstätte für Gend.-Bezirkslnspektor Hubert Wawra 

23. Februar 1974 bei der Auffahrt auf das Eibl vom Sessel­
lift, wobei er tödliche Verletzungen erlitt. 

In memoriam des allseits beHebt gewesenen Sportlers, 
der selbst oftmaliger Sieger des Eiblrennens gewesen 
war, gelangten ein Riesentorlauf in zwei Durchgängen und 
ein Patrouillenlauf zur Austragung. 

134 Läufer starteten am 19. Februar beim Riesentorlauf, 
der eine Streckenlänge von 890 m aufwies. Bei einem 
Höhenunterschied von 185 m mußten 35 Tore durchfahren 
werden. 

Bei diesem Rennen konnte man feststellen, daß die Gen­
darmeriebeamten Niederösterreichs auch im sportlichen 
Skilauf ausgezeichnete Leistungen erbringen können. 

Ergebnisse: 

Allgemeine Klasse: 1. Josef Pfalzer, 2. Anton Vonwald, 3. Franz 
Feichtegger. 

Altersklasse I a: 1. Helmut Reisenhafer, 2. Robert Knpta, 

3. Franz Zwettler. 
Altersklasse I b: 1. Franz Bichler, 2. Johann Hafer II, 3. Franz 

Stummer II. 
Altersl<lasse III: I. Eduard Mayerhofer, 2. Rudolf Kovar. 

Tourenläufer: 

Allgemeine Klasse: I. Johann Eibl, 2. Martin Brandtner, 3. Hein-
rich Löffler. 

Altersklasse I a: 1. Herbert Dürr, 2. Franz Sclnv1eglhofer, 3. Hel­
mut Haas. 

Altersklasse I b: 1. Ivo Zdesar, 2. Herbert Buber, 3. Josef 
Steiner. 

Altersklasse II a: 1. Jal<0b Waltran, 2. Franz Berger I, 3. Ger­
hard Benkendorff. 

Altersklasse II b: 1. Karl Neuhauser, 2. Franz Friedl, 3. Franz 
Müller III. 

Altersklasse III: 1. Josef Teufl, 2. Florian Rußwurm, 3. Walter 
Dreschner. 

Erfreulicherweise herrschte reges Interesse beim Lang­
lauf der am folgenden Tag in Annaberg ausgetragen 
wurde. 27 Läufer kämpften auf der 10 km langen Loipe 
um den Sieg. Nachdem die Hälfte der Strecke gelaufen 
war, galt es, von 80 m Entfernung auf Luftballone zu 
schießen, wobei die Treffer mit Zeitgutschriften honoriert 
wurden. PGend. Eßletzbichler, Angehöriger des Gendar­
merieleistungskaders in der nordischen Disziplin, wurde 
mit einer Laufzeit von 43.56.7 .souveräner Sieger. 

Ergebnisse vom Patrouillenlauf: 
Allgemeine Klasse: 1. Ernst Eßletzbichler, 2. Anton Muhr, 

3. Erich Buchsbaum. 
Altersklasse: 1. Richard Stroblmayr, 2. Engelbert Groiß, 3. Jo­

hann Leitner. 

In Zusammenarbeit mit Kameraden, Freunden und Be­
kannten wurde im Februar 1975 an der Stelle, wo Gend.­
Bezirksinspektor Wawra tödlich verunglückte, ein Holz­
kreuz errichtet. Vor Beginn der Siegerehrung fanden sich 
bei dieser Gedenkstätte zahlreiche Sportler zur Gedenk­
feier und Weihe ein. 

Der Bezirksgendarmeriekommandant von Lilienfeld, 
Gend.-Kontrollinspektor Bogner, führte in seiner Gedenk­
ansprache unter anderem aus, daß die Gendarmerie durch 
diesen tragischen Unfall frühzeitig einen ausgezeichneten 
Postenkommandanten, die alpine Einsatzgruppe Türnitz 
einen hervorragenden Bergführer und staatlich geprüften 
Skilehrer sowie die Sportler einen fairen Kameraden ver­
loren haben. 

Um 16.00 Uhr trafen sich alle Sportler im Gasthaus 
Eiblhof-Rafetseder zur Siegerehrung. In Vertretung des 
Landesgendarmeriekommandanten konnte der Obmann 
des niederösterreichischen Gendarmeriesportvereines und 
Stellvertreter des Landesgendarmeriekommandanten 
Gend.-Oberstleutnant Kisiel den Bezirkshauptmann von 
St. Pölten Wirk!. Hofrat Dr. Schmidt, den Bezirkshaupt­
mann von Lilienfeld Landesoberregierungsrat Dr. Rettl 
sowie die Bürgermeister Steiner aus Türnitz und Leder­
hilger aus Hainfeld, welche den Ehrenschutz der Ver­
anstaltung übernommen hatten, und Oberpolizeirat Rein­
ecker der Sicherheitsdirektion begrüßen. Einen besonde-­
ren Begrüßungsapplaus erhielt Wirk!. Hofrat Dr. Zach 
vom Verwaltungsgerichtshof, der als Ehrengast in der 
Mitte seiner Bergkameraden weilte. 

Nach der Begrüßung führte Bezirkshauptmann Wirk!. 
Hofrat Dr. Schmidt in seiner Ansprache aus, daß er Sport­
veranstaltungen der Gendarmerie sehr begrüße, weil da­
durch nicht nur die Leistungsfähigkeit der Beamten ge­
steigert, sondern auch ihre Gesundheit erhalten werde. 
Anschließend wurden von Wirk!. Hofrat Dr. Schmidt den 
Siegern die Ehrenpreise überreicht. 

Für die musikalische Umrahmung der Siegesfeier sorgte 
ein Tanzsextett der Gendarmeriemusik von Niederöster­
reich. 

Wer stets nur bei den 
Büchern hockt, 

wen's niemals auf den 
Sportplatz lockt, 

wird krumm! 

Wer nur an Spiel 
denkt und an Sport 

und achtlos wirft die 
Bücher fort, 

bleibt stumm! 

Zu beiden unser Korps 
uns weist: 

übt euren Leib und 
pflegt den Geist! 

Rudolf Fröhlich 



Bezirks-Skimeisterschollen der Cendormerie ouf der Korolpe 

Von Gend.-Revierinspektor WALTER SMOLLE, Wolfsberg, Kärnten 

Bei nicht gerade idealen Witterungsverhältnissen (es 
herrschte ein Schneesturm) wurden kürzlich die Ski­
meisterschaften der Gendarmeriebeamten des Bezirkes 

von links nach rechts: Tagesbester Gend. Scheiber, Gend. Gugl, 

Gend.-Bezirksinspektor Goffltzer, Gend.Revierinspektor Kogler 

und Gend.-Rayonsinspektor Böhm 
(Photo: GRI Smolle, Wolfsberg) 

Wolfsberg in Form eines Riesentorlaufs im Gebiete der 
Koralpe ausgetragen. Den Kurs hatte der aus dem Kreise 
der geprüften Landesskilehrer stammende Erich Ruß aus­
gesteckt. Als Zeitnehmerin fungierte Frau Hilde Rochell; 
ihr zur Seite standen die Herren Arno Plauder jun. und 
Gottfried Petschenig. Als Starter löste Gend.-Rayons­
inspektor Alex Hipfl seine Aufgabe souverän. Un­
parteiische Torrichter waren die Gend.-Revierinspektoren 
Anton Tarmann und Silvester Dörflinger. Die Organisa­
tion und Gesamtleitung lag in den Händen von Gend.­
Rayonsinspektor Emil Pedain des Gend.-Posten Wolfsberg. 

Die Ergebnisse: 
Allgemeine Herrenklasse: 1. Gerhard Scheiber (Tagesbester), 

42,20; 2. Andreas Mühlbacher, 43,07; 3. Helmut Eiper, 44,54. 

Altersklasse I: 1. Herbert Gugl, 44,55; 2. Konrad Schiechl, 46,99; 
3. Johann Winkler, 51,18. 

Altersklasse II: 1. Erhard Kogler, 45,37; 2. Emil Pedain, 47,07; 
3. Johann Radl, 51,37. 

Altersklasse III: 1. Franz Böhm, 44,21; 2. Johann Steiner, 50,17; 
3. Leo Faninger, 56,08. 

Am Nachmittag fand im Gasthof „Zur Waldrast" die
Siegerehrung statt. Der Bezirksgendarmeriekommandant 
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SELBSTKLEBENDE BUCHSTABEN 
Minutenschnell ohne Trockenzeit 
Licht- und wetterfest 

GEORG EBONGER & SOHN KG 
Wien XVIII, Eduardgasse 8, Telefon 42 73 76 

von Wolfsberg, Gend.-Bezirksinspektor Walter Goffitzer, 
hielt eine Ansprache an die Teilnehmer und überreichte 
den besten Skiläufern sehr schöne Pokale. Gend.-Rayons­
inspektor Pedain dankte den Spendern der Pokale. Dem 
offiziellen Teil folgte ein gemütliches Beisammensein in 
der gastlichen Stätte auf der Koralpe in 1413 m Seehöhe. 

Die Veranstaltung stellte den Organisatoren ein gutes 
Zeugnis aus. Aber auch die übrigen freiwilligen Helfer, die 
sich unentgeltlich in den Dienst der Sache, oder besser 
gesagt in den Dienst des Sportes stellten, schlugen da­
durch wiederum eine Brücke des Verständnisses vom 
Staatsbürger zum Bürger in Uniform. Ein guter Beginn 
also, oder, wenn man will, die Fortsetzung eines guten 
Anfangs. 

Kurzberichte des CSVST 

Staatsmeisterschaften im Eisschießen 

Bei wechselhaften Eisverhältnissen liefen am 26. Jän­
ner die Staatsmeisterschaften der A-Liga-Weitschützen ab. 
Insgesamt 29 Starter kämpften bei widrigen Bedingungen 
in Traboch am Trabocher See um den Staatsmeistertitel. 
Gegen die unerbittliche Konkurrenz hielten sich die GSV­
Angehörigen Gend.-Bezirksinspektor Ernest Schablaß aus 
Deutschlandsberg und PGend. Ottokar Sommersgutter aus 
Groß-St. Florian hervorragend: Schablaß belegte den fünf­
ten Platz, was ihm die Qualifikation für die kommenden 
Europameisterschaften in der Schweiz sicherte. Gleich da­
hinter plazierte sich Sommersgutter als Sechster. 

Welche Bedeutung den vorderen Rängen diesmal zu­
kommt, geht aus der Tatsache hervor, daß zum Beispiel 
der dreifache Europameister Grießner weit abgeschlagen 
auf dem neunten Platz landete und der Vizeeuropameister 
1975 Deutinger gar nur als Sechzehnter von der Bahn 
ging! 

Europameisterschaften der Eisschützen 
Wegen des ungewöhnlich warmen Wetters war es nicht 

möglich, die Europameisterschaften im Eisschießen wie 
vorgesehen Mitte Jänner in Jugoslawien abzuwickeln; sie 
mußten nach Moosburg in Kärnten verlegt werden. Auch 
dort herrschten irreguläre Verhältnisse und die Veranstal­
tung konnte nur mit Mühe über die Bühne gebracht wer­
den. Im Weitschießen lieferten sich 25 Konkurrenten ein 
heißes Gefecht um den begehrten Europameistertitel. Be­
sonders stark war die Bundesrepublik Deutschland ver­
treten. Gend.-Bezirksinspektor Schablaß konnte sich glän­
zend behaupten; ihm fehlte nur das letzte Quentchen Glück 
für einen Medaillenrang. Mit seinem vierten Platz lieferte 
er den eindeutigen Beweis, daß ein ehrgeiziger Sportler 
Kondition und Können durch entsprechendes Training 
über eine lange Zeitspanne auf gleicher Höhe halten kann. 

Der ÖGSV und der GSV Steiermark gratulieren dem 
erfolgreichen Eisweitschützen ! 

Skirennen 

In den alpinen Bewerben zeichneten sich die GSV-Renn­
läufer Franz Schaller (Allgemeine Klasse) und Walter 
Papst (Altersklasse I) aus. Die beiden buchten beim Sepp­
Schmölzer-Gedenkrennen am 15. Februar in ihren Klassen 
einen klaren Sieg. Außerdem errangen sie in stark be­
setzten Veranstaltungen je einen zweiten Platz: Schaller 
beim Bösensteintorlauf am 14. Dezember 1974 in Hohen­
tauern und Papst im Wettlauf um den Goldenen Ski der 
Stadt Judenburg. 

Die Langläufer Hermann Lackner, Helmut Berger und 
Wilfried Thanner waren würdige Vertreter bei den 
50. steirischen nordischen Landesskimeisterschaften in 
Mürzzuschlag. Mit ihren Rängen eins (Lackner), drei (Ber­
ger) und sieben (Thanner) zeigten sie, daß der GSV Steier­
mark auch über erfolgreiche Langläufer verfügt.

•• • 
OSTA - sichthorer Erfolg des D1enstsportes 

1 Von Gend.-Bezirksinspektor HERBERT STUMPFL, Bezirkssportwart, Eferding, Oberösterreich 1 

Wie wichtig eine richtige Sportausübung für Exekutiv­
beamte ist, geht aus dem Erlaß des Bundesministeriums 
für Inneres vom 12. Juni 1967, Zahl 209.525-15/67, hervor, 
in welchem die Richtlinien für die Sportausübung der 
Gendarmeriebeamten im Dienst enthalten sind. Der 

Die sportfreudigen Gendarmeriebeamten des Bezirkes Eferding 
in Oberösterreich mit ihrem Bezirkssportwart Gend.-Bezirl,s­

inspektor Herbert Stumpf! 

(Photo: Gend.-Revierinspektor Hugelsberger, Eferding) 

Dienstgeber stellt jedem Beamten jährlich 8 Sporttage 
(16 Sporthalbtage) zur Verfügung, um jedem Gelegenheit 
zu geben, innerhalb seines Kameradenkreises Sport zu 
betreiben. Von mancher Seite wird diese scheinbare Groß­
zügigkeit in der personell so angespannten Lage, ins­
besondere seit der 40-Stunden-Arbeitswoche, kritisiert. 
Objektiv betrachtet aber ist die Gewährung von Dienst­
zeit für die Sportausübung gar nicht so sehr ein Geschenk 
an die Beamten, denn niemand ist mehr daran interes­
siert, gesunde, kräftige, wendige und jederzeit einsatz­
fähige Exekutivbeamte zur Verfügung zu haben, als der 
Staat. Auch im oben zitierten Erlaß wird klar die Be­
deutung, Notwendigkeit und Wichtigkeit der körperlichen 
Ertüchtigung und damit die Gewinnung und Erhaltung 
der geistigen und körperlichen Spannkraft für die An.ge­
hörigen der Exekutive hervorgehoben. Es liegt also mcht 
nur im Interesse des einzelnen Beamten selbst, durch rich­
tige Sportausübung seine Gesundheit zu fördern un_d. zu 
erhalten und die schädlichen Auswirkungen der Zivilisa­
tion in bezug auf Körperschäden zu vermeiden, sondern 
sehr wohl auch im Interesse des Dienstgebers. 

Voraussetzung für eine sinnvolle und erfolgreiche Aus­
übung des Dienstsportes ist wohl eine gewisse . Aufg�­
schlossenheit ein bestimmtes Verständnis und em posi­
tives Mitwirken vor allem der Vorgesetzten, der einge­
setzten Sportlehrer und Organe und eine Bereitschaft der 
Beamten selbst. Gerade die Vorgesetzten aller Dienstgrade 
müssen sich der Bedeutung des Körpersportes bewußt_ sem 
und möglichst selbst daran teilnehmen. Wenn unter d�esen 
Voraussetzungen dann der Dienstsport von den Bezirks­
sportwarten und den Gend.-Sportlehrern entsprechend gut 
organisiert und durchgeführt wird, kann ein erkennbarer 
Erfolg nicht ausbleiben. 

Dieser sichtbare Erfolg zeigt sich am deutlichsten durch 
den Erwerb des öSTA im Rahmen des Dienstsportes. 
Gerade das ÖSTA - eine Auszeichnung des Bundesmini­
steriums für Unterricht und Kunst für besondere sport­
liche Leistungen - gibt Anreiz zum Körpersport, _zur 
Leichtathletik der Grundlage jeder Sportart, und dient 
am besten d;r Erhaltung der Leistungsfähigkeit bis ins 
hohe Alter. Die Bedingungen der einzelnen ÖSTA-Be­
werbearten sind ja so erstellt, daß sie von jedem gesun­
den Beamten erfüllt werden können, wenn er sich etwas 
bemüht und auch in der Freizeit etwas trainiert. Zweck 
der ÖSTA-Erwerbes ist ja schließlich die Gesundung und 
Stärkung der Organ- und Muskelkraft sowie die Hebung 
der Geschicklichkeit und Ausdauer. Es soll damit ein An-

reiz zur Steigerung, zur Erreichung eines Zieles und zur 
Überwindung der Bequemlichkeit und Resignation ge­
geben sein und so zu einer körperlichen und seelischen 
Gesundung führen. 

Durch das Verständnis der Vorgesetzten, die Initia­
tiven des Bezirkssportwartes und des Gend.-Sportlehrers 
sowie durch die Bereitschaft der Beamtenschaft konnten 
im Jahr 1974 im Bezirk Eferding jm Rahmen des Dienst­
sportes von 18 Beamten das ÖSTA erworben oder die Be­
dingungen wiederholt werden. Da in den vorausgegangenen 
Jahren bereits von weiteren fünf Beamten das ÖSTA er­
worben worden war, so besitzen bereits 23 Beamte, das 
sind mehr als die Hälfte der Beamten des Bezirkes, das 
ÖSTA. Drei Beamte davon, und zwar Gend.-Bezirks­
inspektor Alfred Graf des Postens Aschach a. d. Donau, 
Gend.-Bezirksinspektor Herbert Stumpfl und Ge.nd.­
Rayonsinspektor Wolfgang Neulinger des Postens Efer­
ding, erhielten das ÖSTA mit der Zahl 5 für die fünf­
malige Erwerbung. 

Die ÖSTA- bzw. Wiederholungsurkunden wurden bei 
einer kleinen Feier am 11. Dezember 1974 den Ausgezeich­
neten vom Abteilungskommandanten Gend.-Major Oth­
::nar Kitzmüller überreicht. Ein anschl'ießendes kamerad­
schaftliches Beisammensein in Anwesenheit des Bez,irks­
gendarmeriekommandanten Gend.-Kontrollinspektor Karl 
Schöggl und dessen Stellvertreters Gend.-Bezirksinspek­
tor Alois Pilsl (beide Besitzer des ÖSTA in Gold 
1. Klasse) gab Anlaß, die gemeinsam verbrachten Sport­
tage des vergangenen Jahres mit den dabei gemachten, 
oft auch sehr lustigen Erlebnissen in Erinnerung zu rufen. 

Wichtig scheint es jedoch, schon zu Jahresbeginn ein 
Jahressportprogramm zu erstellen, wie es im Bezirk Efer­
ding schon einige Jahre sehr zielführend gehandhabt wird. 
Nur so können alle Dienststellenleiter die Sporthalbtage 

Blick zurück nach vorn 
30 Jahre Österreichischer Gewerkschaftsbund 

lohnt der Blick zurück? 

Ja, wenn wir uns erinnern, 

was das bedeutet: 

Wiedererringung der Freiheit 

und Unabhängigkeit. 

Vollbeschäftigung 

und sozialer Fortschritt. 

Mitbestimmung der Arbeitnehmer 

in Wirtschaft und Betrieb. 

Ja, wenn wir nicht vergessen, daß 

nichts von dem selbstverständlich 

ist. 

Daß es gilt, die gemeinsame und 

überparteiliche Gewerkschafts­

bewegung zu bewahren und zu 

stärken. 

ÖGB 
Die Zukunft mitbestimmen 
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Immer willkommen bei TEPPICH LERNER, Waizenkirchen, O.-Ö. 
TEPPICH LEHNER bietet mehr. TEPPICH LEHN ER bietet Ihnen auf Teppichböden 
und Teppiche Großhandelspreise, damit sich die Fahrt nach Waizenkirchen 
lohnt. 

rechtzeitig in den Dienstplan aufnehmen und die Beamten 
sich auf den Dienstsport vorbereiten. Ein solches Jahres­
programm soll natürlich viele Sportarten, nicht nur jene, 
die die Erwerbung des OSTA betreffen, enthalten, um 
möglichst viele Beamte entsprechend zu interessieren. 

Dienstsport - er soll ja hauptsächlich ein Ansporn zur 
weiteren Sportausübung sein - richtig betrieben, erfüllt 
nicht nur den Zweck zur geistigen und körperlichen Ge­
sunderhaltung, sondern trägt auch wesentlich zur Hebung 
des gegenseitigen Verstehens und einer guten Kamerad­
schaft bei, was schließlich ebenso im Interesse des Dienst­
gebers wie im Interesse der einzelnen Beamten gelegen 
ist. 

Die Bedeutung der Sportkleidung 
Von Gend.-Bezirksinspektor RUDOLF FRÖHLICH, 

Gend.-Schulabteilung Wien 

Jeder Sportlehrer muß der Kleidung seiner Sportler be­
sondere Beachtung schenken. Verschiedene Faktoren be­
stimmen hier Auswahl und Art der Sportkleidung: 

1. Zweckmäßigkeit
2. Unfallverhütung
3. Hygiene
4. ästhetische Gesichtspunkte
Diese Voraussetzungen bei der Wahl der Kleidung wäh­

rend der Sportausübung sollten stärker berücksichtigt 
werden als es allgemein geschieht. 

In erster Linie wird die Sportkleidung durch die Zweck­
mäßigkeit bestimmt. Sie hat sich vor allem der Witterung 
und Tätigkeit anzupassen. Als Faustregel gilt: Kalte Wit­
terung - warme Kleidung, anstrengende Tätigkeit -
leichte Kleidung und umgekehrt. Der Wärmehaushalt des 
Körpers bestimmt hier die Auswahl. Warme Kleidung: 
gerin_ge Arbeit bei kühler Witterung - Sprünge, Würfe, 
Torhuter, Aufwärmearbeit nach dem Aufwärmen Ver­
hinderung des Auskühle�s. Wettkampfpausen. Leichte 
Kleidung soll während des Wettkampfes und bei hoher 
Außentemperatur bevorzugt werden. Schwitzende Haut 
stei_gert die Abkühlung, das gilt auch für feuchte, der Haut
anliegende Kleidung. Bei kühler Witterung soll der Kör­
per möglichst trocken gehalten werden. Zweckmäßigkeit 
heißt auch Übungserleichterung durch Kleidung, die keine 
Bewegung hindert. 

Geeignete Schuhe, die dem Fuß Halt geben und einen 
entsprechenden Schutz gegen Temperatureinflüsse bieten, 
sowie Wollsocken sollten bevorzugt werden. Abzulehnen 
sind auf alle Fälle Gummistoffe, da sie keine Feuchtigkeit 
aufnehmen und die Hautatmung verhindern. 

_Anliegende Kleidung dient ebenso der Unfallverhütung 
wie der Übungserleichterung. Desgleichen soll jeglicher 
Schmuck, wie Ringe, Ketten, Armbänder, Uhren und ähn­
liches vor der Sportstunde abgelegt werden. Sie gefährden 
mcht nur den Übenden sondern auch seine Gefährten 
beim Spiel oder bei der Hilfeleistung. 
. Regelmäßige Reinigung der Sportkleidung ist eine wich­

tige Forderung der Hygiene und dient der Gesunderhal­
tung. Gut sitzende Unterkleidung mindert Verletzungs­
gefahr. Schmale, scharf einschneidende Gummibänder 
(Kniestrümpfe, Hosengurt) verhindern eine gute Durch­
blutung und führen zu Blutstauungen. 

Der �ifer vieler Sportler, möglichst verwegen und un­
ofldenthch gekleidet zu sein, schadet dem Ansehen des 
Sp_orts mehr als er dem einzelnen Bewunderung e·in­
tragt. Zweckmäßig und ordentlich, dann stimmt's ! 

Weisungen onno dozumol ! 
Von Gend.-Rayonsinspektor JOSEF FELDER, 

Wolfsberg, Kärnten 

Viele Kommandanten von Gendarmeriedienststellen 
vermeiden es, int€ressante Schriftstücke der vergangenen 
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Ana ,ausZJUsch-eiden. Der nachstehend ,angeführte beleh­
rende Befehl vom 15. September 1891 des k. k. Landes­
Gendarmerie-.Commarudos Nr.' 14 verdient es, als Gegen­
überstellung zu den derzeit ergehenden Weisungen inner­
halb der Gendarmerie abgedruckt zu werden. Erwähnt 
soll noch werden, daß die Odginalausfertiigung (Abzug) 
in geschwungener und säuberlicher Handschrift verfaßt 
ist. 

,, . . .  womit in Handhabung mit Licht, insbesonders mit 
Petroleumlampen, ,gröbste Vorsicht zur Pf1.icht gemacht 
wird. 

Am 5. September l. J. waren der Postencommandant 
Titular-Postenführer Anton G. und Gendarm Peter E. des 
Postens M. bis 8 Uhr abends bei Lampenlicht im Mann­
schaftszimmer, welches zugleich als Postenkanzlei in Ver­
wendung steht, mit Schreiben beschäftiget. 

Anstatt wie gewöhnlich das Nachtmahl aus dem Gast­
haus in die Kaserne bringen zu lassen, begaben sich die 
benannten Unteroffiziere zur erwähnten Zeit auf Geheiß 
des Postencommandanten zum Nachtessen in das betref­
fende Gasthaus, nachdem Titl. PFhr. G. vorher den Bren­
ner der Petroleumlampe etwas abschraubte das Zimmer 
absperrte und den Schlüssel zu sich gesteckt hatte. 

Im Gasthaus trafen dieselben einige Sommergäste, mit 
welchen sie sich in ein Gespräch einließen und in deren 
Gesellschaft Bier tranken. 

Gegen ¼ 11 Uhr nachts wurde der Postencommandant 
durch die Be�ienerin des Postens verständigt, daß es im 
Mannschaftszimmer brenne, worauf beide Gendarmen in 
die Kaserne eilten. 

Dort angelangt, fanden sie den Schreibtisch in Brand, 
dessen Löschung ihnen mit großer Anstrengung in kurzer 
Zeit gelang. 

Durch dieses Feuer, welches zweifellos infolge Explosion 
der brennenden, wahrscheinlich durch lange Zeit nicht ge­
reinigten Petroleumlampe am Schreibtisch zum Ausbruch 
kam, verbrannten sämmtliche Kanzlei...Protokolle, Lehr­
bücher, überhaupt alle am Schreibtisch befindlich gewe­
senen Acten, Befehle, das Schreibzeug, ferners die Cahsa 
mit dem Inhalte von 32 Fl 42 fr, auch explodierten von 
der in derselben verwahrten_ Reservemunition 3 Patronen, 
desgleichen wurden die Wände des Zimmers sowie die 
Postenuhr beschädiget und mehrere Fensterscheiben zer­
trümmert. 

Dieser lediglich durch Nichtauslöschen der Petroleum­
lampe, beim Entfernen aus der Kaserne herbeigeführte 
Vorfall, wodurch auch die Postenmannscllaft nicht un­
bedeutenden Schaden erlitten hat und welcher einen grö­
ßeren Brand und Nachtheil hätte zur Folge haben können 
- wenn die übrigen Zimmereinrichtungsstücke, Armaturs­
sorten und Massaeffecten vom Feuer ergriffen worden 
wären - wird der Mannschaft zur Hin-tanhaltung ähnlid1er 
Vorkommnisse, unter Hinweis auf die Bestimmungen der 
Dienstinstruktion, wonach die Gendarmerie zum Schutze 
der Person und des Eigenthumes berufen ist warnend vo1·
Augen geführt. 

Das theilweise Abdrehen einer brennenden Lampe über­
haupt - und wie zumeist die Gepflogenheit, beim Ent­
fernen aus einem Zimmer auf kurze Zeit - wird streng­
stens untersagt. Verläßt die Mannschaft ein Zimmer in 
welchem ein Lampenlicht brennt, so ist dasselbe vo�her 
stets auszulöschen, weil ein theilweises Brennenlassen der 
Lampe immer ein Rauchen derselben zur Folge hat, wo­
durch die Zimmerluft zum Nachtheil für die Gesundheit 
verdorben wird." 

Die weiteren Absätze dieses „Belehrenden Befehles aus 
1891" beinhalten den Hinweis über die Handhabung und 
den un:igang mit Petrole�mlampen, die Reinigung, Fül­
lung bei Tageslicht usw. Mit der Mahnung, daß jene Mann­
schaft strengstens zur Verantwortung gezogen wird die 
entgegen dieser Weisung handelt, endet der von einem 
Major unterzeichnete Befehl. 

Cend.-Kontrollinspektor Stosny im Ruhestand 
Von Gend.-Revierinspektor 

GOTTFRIED PILGERSTORFER, Werfen, Salzburg 

Mit 1. Jänner 1975 trat Gend.-Kontrollinspektor Mat­
thias Stasny, Lehrer der Schulabteilung Werfen des Lan­
desgendarmeriekommandos für Salzburg, in den dauern­
den Ruhestand. 

Um diesen verdienten Beamten in würdiger Form zu 
verabschieden, lud das Sd1ulkommando am 14. Jänner 
1975 zu einer Feier im Gasthof „Weißes Rößl" in Werfen 
Vorgesetzte und den engeren Kameradenkreis des Ge­
ehrten ein. 

Als Zeichen der Wertschätzung der Persönlid1keit des 
Gend.-Kontrollinspektors Stasny ist es zu werten, daß 
Gend.-Oberst Franz Seitelberger in Vertretung des dienst­
lich verhinderten Landesgendarmeriekommandanten, wei­
ters Gend.-Oberstleutnant Herbert Altrichter und de1· 
Kommandant der Schulabteilung Gend.-Major Erid1 Lex 
an der Feier teilnahmen. Neben den ehemaligen Lehrern 
Gend.-Kontrollinspektor Karl Reichenpfader, Stellvertre­
ter des Bezirksgendarmeriekommandanten für Salzburg­
Umgebung, und Gend.-Bezirksinspektor Franz Hager, 
Stellvertreter des Bezirksgendarmeriekommandanten in 
St. Johann im Pongau, nahmen die Kameraden des Lehr­
körpers, die Beamten des Verwaltungs- und Wirtschafts­
dienstes der Schulabteilung und bereits im Ruhestand be­
findliche Kameraden teil. 

Gend.-Kontrollinspektor Alois Gappmayr begrüßte die 
Herren des Landesgendarmeriekommandos, den Schul­
kommandanten und Gend.-Kontrollinspektor Stasny, dem 
die ganze Aufmerksamkeit des Abends galt. 

In einer in herzlichen Worten gehaltenen Ansprache 
schilderte der Schulkommandant Gend.-Major Lex den 
Werdegang Gend.-Kontrollinspektors Stasny vom Gen­
darmerieanwärter im Jahr 1935 bis zum Kontrollinspektor. 
Er hob das Pflichtbewußtsein, die fachlichen Fähigkeiten, 
die Konzilianz und die große Menschlichkeit des Sd1eiden­
den hervor. Als Erinnerungsgeschenk überreichte der 
Schulkommandant an Stasny eine Lithographie der Burg 
Hohenwerfen um 1825. In dieser ist die Sdmlabteilung 
seit 1946 untergebracht. Für Gend.-Kontrollinspektor 
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Stasny war sie vom 15. September 1952 bis zum 31. De­
zember 1974 Dienst- und Arbeitsstätte. Er war mit dem 
Geschehen in der Burg über 22 Jahre innig verbunden. 

Gend.-Oberst Seitelberger würdigte die dienstlichen 
Leistungen Gend.-Kontrollinspektors Stasny, die ihre An-

Gend.-Kontrollinspektor Matthias Stasny nimmt Abschied von 

seinem zweiundzwanzigjährigen Wirkungskreis als Lehrer an der 

Gcndarmerieschule in Werfen. Rechts im Bild Gend.-Oberst Seitel-

berger, links Gend.-Oberstleutnant Altrichter 

erkennung durch Verleihung des Goldenen Verdienst­
zeichens der Republik Osterreich im Jahr 1971 gefunden 
haben. Gend.-Oberst Seitelberger hob hervor, daß Gend.­
Kontrollinspektor Stasny nicht nur Lehrer, sondern vor 
allem Erzieher war. Er half im besonderen Maße, das 
Bild des Salzburger Gendarmen zu prägen. 

Gend.-Kontrollinspektor Stasny dankte in seiner auf­
richtigen, bescheidenen Art sichtlich bewegt für die Worte 
der Anerkennung und des Dankes. Er werde - jetzt im 
Ruhestand befindlich - den Kontakt mit der Schulabtei­
lung und mit den aktiven Beamten nicht abbrechen. 

Allgemein wurde bedauert, daß die Gattin Gend.-Kon­
rollinspektors Stasny aus gesundheitlichen Gründen an 
der Feier nicht teilnehmen konnte. 

Die Feier klang nach einigen Stunden des netten Bei­
sammenseins harmonisch, aber mit etwas Wehmut in den 
Herzen der Teilnehmer aus. Mit Wehmut deswegen, weil 
jeder spürte, daß Gend.-Kontrollinspektor Stasny eine 
Lücke hinterläßt; eine Lücke, die man unwillkürlich spürt, 
wenn ein liebgewordener Kamerad plötzlich nicht mehr 
an der Seite steht. 

Gend.-Kontrollinspektor Stasny erfreute sich bei allen 
Schülern, die durch „seine" Kurse gingen, großer Beliebt­
heit. Er war nicht nur ein hervorragender Lehrer, son­
dern auch ein begeisterter Sportler. Wegen seines bei­
spielgebenden Einsatzes als Funktionär überreichte ihm 
der Vizepräsident des OGSV Gend.-Oberst Siegfried Weit­
laner bei der offiziellen Verabschiedung am 30. Dezem-
ber 1974 als Erinnerungsgeschenk das wertvolle Buch 
,,Imago Austriae". Der Obmann des Gendarmeriesport­
verbandes Salzburg Gend.-Rittmeister Kepplinger über­
reichte ihm einen Zinnteller als Erinnerungsgabe des 
Vereines. 

Gend.-Kontrollinspektor Stasny wurde am 30. Juli 1912 
in Köstendorf, Salzburg, geboren. 1931 trat er in das Bun­
desheer ein. Bereits 1933 war er Zugführer (Artill�J2: 
Da das Bundesheer damals_ kei1:1e _Existe1:1z�rundla�fcbp.�ty 
trat er am 1. Februar 1935 m die cisterre1ch1sltße,f?."'l\B�es.r 
gendarmerie als Gendarmerieanwärter ein.,;;Bei;i:.'. �µi!ia:. 
ausbildungskurs 1935 und den Charg�n�cliµJJ&W:Jt:/li
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solvierte er als Vorzugsschüler. �1 .-;i'.�lf.t .. ,glj.Jf!7. fn1
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reren Posten des Landes Salf.btn:g..: $.�e�lit!-Ni:llnf\St 'Y.,r[f 
seiner Einteilung als Lehrer b'ef·&ft'sbnula15t�ifhng' Wer­
fen war Stasny Postenkommandant in Rußbach, Land 
Salzburg. Mit 1. Jänner 1967 wurde er zum Kontroll�

! inspektor be örd 
Nicht ·e de�
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abteilung werden Gend.-Kontrollinspektor Stasny id 
d:,.EW,qdli�er Erinne ung_ behalten, sondern auch alle Be�

hö6fl•Jfus �iNrn J.S -�Pöiie · ·" 'än""i irnenl 
lernen ko11.nten. Alle wünschen ihm viel Freude, Glüclt 
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Gend.-Kontrollinspektor Brast trat in den 

Ruhestand 
Von Gend.-Bezi-rksinspektor ENGELBERT KRAUS, 

Treibach-Althofen, Kärnten 

Für jeden von uns rückt der Zeiger der Zeit unauf­
haltsam dem entscheidenden Tag näher, an dem wir vom 
aktiven Berufsleben Abschied nehmen müssen. 

So kam nach 46 Dienstjahren mit 31. Dezember 1974 
die Zeit für den vielfach für seine Dienstleistungen aus­
gezeichneten Bezirksgendarmeriekemmandanten von 
St. Veit an der Glan, Gend.-Kontrollinspektor Franz Hrast, 
heran. 

Aus diesem Anlaß veranstalteten die Gendarmen des 
Bezirkes am 20. Dezember 1974 im Saal des Hotels „Stern" 
in St. Veit an der Glan eine Abschiedsfeier. 

Gend.-Bezirksinspektor Hochsteiner, Stellvertreter des 
scheidenden Bezirksgendarmeriekommandanten, konnte 
Gend.-Kontrollinspektor Hrast mit Gemahlin, den Ab-

Gend.-Kontrolllnspektor Franz Brast mit Gattin (Bildmitte) bei 
der Abschiedsfeier im Kreis seiner Kameraden 

teilungskommandanten Gend.-Oberstleutnant Farnleitner 
Bezirkshauptmann Wirkl. Hofrat Dr. Oberlercher, den 
Bürgermeister der Bezirkshauptstadt St. Veit an der Glan 
Ing. Volte, den Stadtamtsleiter Oberamtsrat Egger, den 
Bezirksfeuerwehrkommandanten Romauch, den Ortsfeuer­
wehrkommandanten Ellersdorfer nnd schließlich viele 
Gendarmeriebeamte des Bezirkes begrüßen. 

Gend.-Oberstleutnant Farnleitner hielt die Festrede, in 
der er die großen Verdienste des scheidenden Beamte_n 
besonders würdigte. Zur sichtbaren Anerkennung der Lei­
stungen überreichte er dem Beamten das vom Landes­
gendarmeriekommandanten verliehene Belobungszeugnis. 

Höchst anerkennende Worte des Lobes für die stets gute 
Zusammenarbeit zollte Bezirkshauptmann Wirkl. Hofrat 
Dr. Oberlercher. Der Bürgermeister dei;- Bezirkshauptstadt 
Ing. Volte überreichte Gend.-Kontrollinspektor Hrast ein 
schönes Ehrengeschenk und dankte für die gute und er­
sprießliche Zusammenarbeit und das Verständnis für die 
kommunalen Belange. 

Gend.-Revierinspektor Brandhuber überreichte dem 
Scheidenden für seine aktive Mitwirkung als Sänger des 
Gendarmerie-Gesangs- und Musikvereins der Gendarmen 
Kärntens das Goldene Vereinsehrenzeichen. 

Namens der Personalvertretung und der Gewerkschaft 
dankte Gend.-Rayonsinspektor Petutschnig für die stets 
gute und verständnisvolle Zusammenarbeit in Personal­
fragen und ihren Problemen. 

Schließlich überbrachte Gend.-Bezirksinspektor Kraus 
als der älteste Postenkommandant des Bezirkes von allen 
Beamten, die aus dienstlichen Gründen an der Feier nicht 
teilnehmen konnten, ihrem scheidenden Bezirksgendar­
meriekommandanten Grüße und Glückwünsche. Er hob in 
seiner Rede besonders das vom Gend.-Kontrollinspektor 
Hrast gezeigte Verständnis für die Belange aller Beamten 
und nicht zuletzt für die sehr verständnisvolle Dienst­
aufsicht hervor. 

Für gute Zusammenarbeit sowie den dienstlich und 
außerdienstlich sehr guten Kontakt ließ der Leiter der 
Handel-skammer, Außenstelle St. Veit an der Glan, und 
Bürgermeister von Treibach-Althofen, der an der Teil­
nahme wegen Terminüberschneidungen verhindert war, 
durch Gend.-Bezirksinspektor Kraus Glückwünsche über­
mitteln und ein wertvolles Geschenk überreichen. 

Tief beeindruckt dankte Gend.-Kontrollinspektor Hrast 
für die schöne Feier. Der Dank war vorwiegend 
an seinen Stellvertreter Gend.-Bezirksinspektor Hochstei­
ner der wie eingangs erwähnt, sich um die Gestaltung 
untl den 'Ablauf der Feier sehr bemüht hat, gerichtet. 

Die Feier wurde durch eine kleine Musikgruppe ver­
schönert; diese sorgte auch für Stimmung beim gemüt­
lichen kameradschaftlichen Beisammensein, das die große 
Verbu'ndenheit mit dem aus dem aktiven Dienst scheiden­
den Gend.-Kontrollinspektor Hrast bestätigte. 

Gend.-Royonsinspektor i. R. 
Stefan Sofka 80 Jahre 

Von Gend.-Bezirksinspektor JOSEF LUEGER, 
Ysper, Niederösterreich 

In voller Rüstigkeit feierte am 23. Dezember 1974 der 
in Ysper wohnhafte Gend.-Rayonsinspektor Stefan Sofka 
seinen 80. Geburtstag. 

Aus diesem Anlaß besuchten ihn der Bezirks­
gendarmeriekommandant Gend.-Kontrollinspektor Eduard 
Klaghofer und Gend.-Bezirksinspektor Ka1:1 Zehetner des 
Bezirksgendarmeriekommandos Melk sowie der Posten­
kommandant von Ysper Gend.-Bezirksinspektor Josef 

Gend.-Rayonsinspektor Stefan Sofka an seinem 80. Geburtstag 
mit den Gratulanten 

Lueger, die dem Jubilar die herzlichsten _Glückwün�che 
aussprachen. Als Zeichen der Verbundenheit der aktiven 
Gendarmeriebeamten mit den Beamten des Ruhestandes 
wurde ihm vom Bezirksgendarmeriekommandanten Klag­
hofer ein Geschenkkorb überreicht. 

GMUNDNER KERAMIK 
JOHANNES HOHENBERG KG, A-4810 GMUNDEN, KERAMIKSTRASSE 24 

24 

Gend.-Rayonsinspektor i. R. Sofka wurde am 23. De­
zember 1894 in Südmähren geboren. Er entstammt einer 
kinderreichen Familie. Nach einer zweijährigen freiwilli­
gen Militärdienstzeit beim Infanterieregiment Nr. 99 
wurde er als Feldwebel entlassen. Seine berufliche Lauf­
bahn begann er am 1. Mai 1916 beim Landesgendarmerie­
kommando für Niederösterreich. Nach Absolvierung der 
Gendarmerieschule wurde er als Probegendarm ausge­
mustert und zur praktischen Dienstleistung auf den Gen­
darmerieposten Altlengbach im Bezirk St. Pölten versetzt. 
Von dort wurde er am 1. März 1918 zur Feldgendarmerie 
nach Odessa, Rußland, kommandiert. Nach seiner Rück­
kehr kam er zum Gendarmerieposten Neulengbach und 
war dann von 1919 bis 1940 eingeteilter Beamter am 
Posten St. Christophen. Im Jahr 1921 kam er bei der An­
gliederung des Burgenlandes zum Einsatz. In der . Folge
wurde ihm von der Burgenländischen Landesregierung 
eine Dankesurkunde überreicht. Den Posten Ysper führte 
er als Postenkommandant vom 1. Mai 1940 bis Jänner 
1946. Am 1. Juli 1948 erfolgte seine Zuteilung zum Gen­
darmerieposten Obertilliach, Kärnten. Mit 31. Dezember 
1951 trat er in den Ruhestand. 

Möge es dem Jubilar noch lange recht gut gehen und 
ihm die täglichen Wanderungen zur „Sofkarast" im Ysper­
tal weiterhin stets Freude bereiten, was ihm herzlich ge­
wünscht wird. 

Kameradschaftstrelfen altgedienter Gendarmen 
Von Gend.-Kontrollinspektor LEOPOLD SWOZILEK, 

Bregenz 

Am 2. Februar 1975 waren es 40 Jahre, daß 39 Bundes­
heerangehörige aus der Garnison Bregenz zur Bundes­
gendarmerie eingerückt sind. Davon kamen 28 zur Gen­
darmerieanwärterschule nach Göblasbruck in Niederöster­
reich und die restlichen sind zur theoretischen Ausbildung 
nach ' Itzling in Salzburg eingerückt. Bei der Feier anläß­
lich des 30jährigen Dienstjubiläums gab man einander das 
Versprechen, sich zum 40jährigen Dienstjubiläum .wieder 
zu treffen. 

Dessen eingedenk, organisierte Gend.-Kontrollin�pektor 
Albert Kräutler vom Stabe des Landesgendarmenekom­
mandos in Bregenz in gewohnt selbstloser, mustergültiger 
Art für den 31. Jänner 1975 bei der Gendarmerieschul­
abteilung in Gisingen das Treffen. Im schön dekorierten 
Eßzimmer konnte Gend.-Kontrollinspektor Kräutler von 
den am 2. Februar 1935 eingerückten 39 Anwärtern 17 und 
den Landesgendarmeriekommandanten Gend.-Oberst Alois 
Patsch begrüßen. Dabei wurde der Postenkommandant von 

Landesgendarmerlekommandant Gend.-Oberst Alols Patsch mit 
den Jubilaren 

Kalender hin, Kalender her! 
Der Frühling ist gekommen. 
Er hat die alte, dnnkle Mär 
Vom Winter mitgenommen. 
Das Bächlein singt, ein Vogellaut 
Tönt nun aus allen Zweigen. 
Zum Nest, auf hohem Baum erbaut, 
Will froh ein Star aufsteigen. 
An jedem jungen Morgen will 
Die Sonne früher scheinen. 
Nun schweigt das Herz nicht länger still. 
Dem Licht will sich's vereinen. 
Kalender hin, Kalender her! 
Der Frühling ist gekommen. 
Er hat die alte, dunkle Mär 
Vom Winter mitgenommen. 

Hans Bahrs 

Hüttau Salzburg, Ossi König, besonders herzlich begrüßt, 
weil ei: trotz ungünstiger Witterung die weite Reise nicht 
scheute. Zehn Kameraden hatten sich wegen Krankheit 
oder aus anderen Gründen entschuldigt, zwei sind im 
Zweiten Weltkrieg gefallen, und zehn Kameraden sind 
bereits gestorben. In einer Gedenkminute wurde ihrer 
ehrend gedacht. 

Gend.-Kontrollinspektor Kräutler verstand es bestens, 
in seiner ausdrucksstarken, herzlichen Art die vielen 
Mühen Plagen und Gefahren des Dienstes in friedlichen 
Zeiten ' und während des Zweiten Weltkrieges aufzuzei­
gen, aber auch an gemeinsame Erin�erungen und an . die
vielen schönen Dinge des Lebens, die es zu allen Zeiten 
gab, zu erinnern. Herzlich bedankt wurde der . Landes­
gendarmeriekommandant für sein Kommen. In se_mer lau­
nigen Ansprache stellte Gend.-Oberst Patsch mit großer 
Freude fest daß si-ch nicht nur die wenig.en noch aktiven, 
sondern aucll die meisten der sich im wohlverdienten 
Ruhestand befindlichen Beamten guter Gesundheit er­
freuen und in vorbildlicher Art ihre Zusammengehörig­
keit dokumentieren. Unter allgemeiner freudiger Zustim­
mung gab er bekannt, daß das LandesgendarmeriekoJ?­
mando in Kürze ein Mitteilungsblatt für die Gendarmene­
pensionisten, deren Zahl im Ländle zur Zeit hundert be­
trägt, herausgeben und die Pensionisten einmal im Jahr 
zu einem Treffen einladen werde. Fast möchte man sagen: 
trotz immenser Beanspruchung - wie gewohnt, Organi­
sation und Durchführung Gend.-Kontrollinspektor Albert 
Kräutler! 

Nach Lichtbildaufnahmen zur Erinnerung an dieses 
Treffen wurden zum Übergang in den gemütlichen Teil 
von der Lichtbildstelle des Landesgendarmeriekomman­
dos zwei Heimatfilme vorgeführt. Die Filme fanden reges 
Interesse und eine gute Aufnahme. 

Nach einem gemeinsamen Imbiß entwickelte sich bald 
ein gemütlicher festlicher Abend, an dem Erinnerungen 
ausgetauscht und Lieder gesungen wurden. 

Man blieb zwar nicht so lange beisammen, wie vor 
10 Jahren, dennoch aber wird der Abend allen in bester 
Erinnerung bleiben. Man kam überein, sich in angemes­
sener Zeit wieder zu treff€n. Die Altesten, Gen!d.-Revier­
inspektor Anton Buhmann und Gustav Schneider, brach­
ten den Dank aller an den Landesgendarmeriekomman­
danten für sein Kommen und dem Organisator Gend.-
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Kontrollinspektor Kräutler für seine Mühewaltung und 
das gute Gelingen des Treffens zum Ausdruck. 

Es wurde auch nicht vergessen, dem Schulkommandan­
ten Gend.-Major Otto Moser und den Herren des Lehr­
körpers den Dank für ihren selbstlosen Beitrag zum �e­
lingen des Abends auszudrücken. Erfreut zeigte man sich 
auch, daß der Personalvertreter Gend.-Bezirksinspektor 
Ernst Roßkopf, sich einfand und zur Verfügung stellte. 

Tod eines ollen Vierzehners 

Wie wir in unserer Folge 3/1975 berichteten, �tarb am 
22. Februar 1975 in Herrnbaumgarten, Bezirk Mistelbach, 
Niederösterreich, Gend.-Rayonsinspektor i. R. Franz
Wageneder im 87. Lebensjahr. . . 

Er war ein braver und tüchtiger Gendarm - diente m

den Bezirken Mistelbach und Korneuburg und wurde zu

.J 

Zugsfllhrer Wageneder begegnet beim Rüektransport eines gefan­
genen russischen Bataillons seinem Korpskommandanten General 
Roth (1915) (Photo: Hptm. d. G. Waldherr) 

wiederholten Malen mit Belobigungszeugnissen ausge­
zeichnet. Immer aber betrachtete er seine soldatische Lauf­
bahn im oberösterreichischen k. u. k. Infanterieregiment 
Nr. 14 Ernist Ludwig Großherzog von Hessen und bei 
Rhein mit seinen schwarzen Aufschlägen und gelben 

Knöpfen - noch heute im Herzen der alten Oberöster­
reicher - als einen Höhepunkt seines Lebens. 

In Untergerstoppel, Oberösterreich, zu Hause, rückte er 
schon vor dem Ersten Weltkrieg zum Infanterieregiment 
Nr. 14 in Linz ein, und zog 1914 bereits als Zugsführer an 
die russische Front. Seine bekannten Erlebnisse zu schil­
dern, würde zu weit führen, hier sei nur aufgezählt: zwei­
mal Silberne TapferkeitsmedaiUe 2. Klasse, Bronzene 
Tapferkeitsmedaille, Karl-Truppenkreuz, Verwundeten­
medaille und das Eiserne Kreuz II. Klasse. Das Ende des 
Ersten Weltkrieges sah ihn als Stabsfeldwebel. 

Die Erinnerung an ihn wird durch nebenistehendes Bild 
wachgehalten, welches sich unter Glas und Rahmen im 
Ortsmuseum in Herrnbaumgarten befindet und dem fol­
gender Sachverhalt zugrunde liegt: In der Durchbruchs­
schlacht bei Tarnow-Gorlice Anfang Mai 1915 gelang es 
dem damaligen Zugsführer, an der Gefangennahme eines 
ganzen russischen Bataillons entscheidend mitzuwirken. 
Als besondere Auszeichnung ließ sich der damalige Korps­
kommandant General Roth durch seinen Hauptmann des 
Generalstabes Waldherr mit Zugsführer Wageneder und 
den gefangenen Russen photographieren. 

In diesen und vielen anderen soldatischen Erinnerungen 
lebte Gend.-Rayonsinspekto:i; Wageneder bis zu seinem 
Tode, und darum sei ihm über diesen hinaus nach seinem 
letzten geheimen Wunsch auch mit diesen Zeilen und dem 
seltenen Bild ein kleines Denkmal gesetzt. 

\AMAG 

� 

Armaturen 
für 
Dampf, Wasser, 
Gas,ÖI und 
sonstigen Medien 

Hübner Vamag 
Vereinigte Armaturenfabriken AG 

1191 Wien 19., Muthgasse 64, � 36 45 50 
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Heinrich Salamon, 

geboren am 10. J-uni 1892, Geilld . ...;Revierin.spek­
tor i. R., :m.tletzit Genidiamner.i.'eJ)osten Neudör.fl, 
Bur�enl!a.nid, gestorben am 17. Oktober 197 4. 

Franz Liehl, 

geboren am 24. September ,1919, Gend.-Revier­
inspektor, zuletzt G.endarmerieposten Gaittendorf, 
wohnhaft in PMnidorf, Bur,g.enliailld, gestorben am 
27. Jänner 1975.

Alfons Weite, 

geboren am 8. November 1922, Geilld.�Revierinspek­
tor, ZiUletz;t Gendarmerie.posten Pöttsching, Burg,en­
!Jarud, wohnhaft in Wiener NeUJStaidt, Niederöster­
reich, gestorben am 21. Februar 1975. 

Franz Helletsgruber, 

geboren am 30. August 1899, Gend.-Kontrollinspek­
tor i. R., zuletzt Bezirksgendarmeriekommandant in 
Eferding, wohnhaft in Eferding, Oberösterreich, ge­
storben am 1. März 1975. 

Gottfried Bleicbenbacb, 

geboren am 14. Oktober 1930, Gend.-Rayonsinspek­
tor, zuletzt Landesgendarmeriekommando in Linz, 
wohnhaft in Hagenberg, Oberösterreich, gestorben 
am 3. März 1975. 

Ferdinand Picbler, 

geboren am 21. April 1917, Gend.-Bezirksinspektor, 
zuletzt Bezirksgendarmeriekommando Kitzbühel, 
wohnhaft in Kitzbühel, Tirol, gestorben am 4. März 
1975. 

Johann Koffer, 

�eboren am 24. Februar 1890, Gend.-Revierinspektor 
1. R., zuletzt Postenkommandant in Achenkirch
wohnhaft in Achenkirch Tirol gestorben a� 
13. März 1975. ' ' 

Franz '.Alexander, 

�eboren am 3 . . April 1895, Gend.-Bezirksinspektor 
1. R., zuletzt Bezirksgendarmeriekommandant in Imst, 
wohnhaft in Kufstein, Tirol, gestorben am 14. März 
1975. 

Franz Piskernig, 

geboren am 19. September 1882, Gend.-Revierinspek­
tor i. R., zuletzt Gend.-Posten Glödnitz, wohnhaft 
in Vökermarkt, Kärnten, gestorben am 24. März 1975. 

Franz Lindenbauer, 

geboren am 8. September 1890, Gend.-Revierinspek­
tor i. R., zuletzt Postenkommandant in Großraming, 
wohnhaft in Steyr, Oberösterreich, gestorben am 
31. März 1975.

HOLZBA U UNTERNEHMUNG 
HOLZ KO NSTR UK T  10 NE N 
H O L ZL E I M B A U 
WIG O -F ERTIGHÄUS ER 
TÜR EN UND FENSTER 
HOLZ-ALU-KONSTRUKTIONEN 
K UNSTST OFF-FENSTER 
INNEN EINRICHT UNGEN 

WALLNER, LEEB, HUBER 
A-8010 GRAZ, FLURGASSE 26, TEL. 4 15 15 6 

JOSEF REITSAMER 
KAROSSERIEBAU 

KUNSTSTOFFTECHNIK 
5 0 2 0 Sa 1 :z: b ur g - Münchner Bundesstraße 115 
Ruf O 62 22/3 45 73 
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Garten-
.. --

schläuche 
GARDENA­

Steckkupplung,ssystem 
SCHLAUCHHASPELN 

GARTEN FOLIEN 

11:11 ����� 
Tel. 0 62 22/72 3 56-0· 

Vorhangstoffe Decken 
Bodenbeläge Teppiche Bettwäsche 

Das 
Fachgeschäft für Innenausstattung 
---,--
-------------------

GRAZ · JOAN N EUMRI NG 20 · TEL. 73 5 11 

JOSEF PEITL Ges.m.b.H.

Alle Arten von 

SCH N EERÄUMGERÄTEN 
für Bund, Länder, Gemeinden, Landwirte 

3400 KLOSTERNEUBURG 

Hall in Tirol 

Die in ungemein reizvoller landschaftlicher 
Umgebung am Fuße des Großen Bettelwurfes 
(2725 m) gelegene Stadt hat in ihrem Kern noch das 
spätgotische Stadtbild des 15. und 16. Jahrhunderts 
treu bewahrt. Die Altstadt ist von großer architek­
tonischer Schönheit. 

Abwechslungsreiche Umgebung reichbewaldeter 
Mittelgebirgsterrassen lädt zu herrlichen Spazier­
gängen und Wanderungen. 

Tennis, Miniaturgolf, modernes Freischwimmbad. 
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Dm fDhrende Spezialhaus für Herrenkleldung 

Wien III, Landstraßer Hauptstraße 88 bis 90 

Telephon 73 44 20, 73 61 25 
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Leadlng Men's 

wear store 

Tout pour 

Mon■leur 

Reichhaltige 

Auswahl In orig. 

englischen 

Stoffen 

Erstklauig 

geschulte Kräfte 

in unserer 

Maßabteilung 

STIFTSKELLEREI KREMSMÜNSTER 

EINE GUTE 

ENTSCHEIDUNG 

DERFLI NGER-KL EI DUNG 
Meß- und Spezialweine aus dem stifts­
eigenen Weingut in Krems-Stein, Wachau 

Gepflegte Dessertweine 

Spezialität: Laurenz-Bitter 

Schlechte Bremsen 
machen vor nichts �,alt. 
Ein Grund mehr sie 
in Ordnung zu halten. 
Es kann verheerende Folgen haben, wenn die 
Bremsen Ihres Fahrzeuges gerade dann versagen, 

'/l.1J11,r,4J,'II._ CS?:-.... 
wenn sie genau das Gegenteil tun sollten; nämlich 

' \t. ···-;:,, Ihr Fahrzeug schnell und sicher zum Stehen zu 
--=-_.,,,...:�=; 00

a bringen. 
Und bedenken Sie: Nicht immer sind die Folgen 
eines derartigen Versagens so harmlos. 
Darum sorgen Sie dafür, daß Ihre Bremsen immer 
in Ordnung sind. Und mit den richtigen Bremsbe­
lägen ausgesiaiiet - KLINGER-Bremsbeläge. 

KLINGER 
BREMS- UND KUPPLUNGSBELÄGE 
Darauf können Sie sich verlassen. 
Adolf Riedl OHG - Türkensiraße 25 - 1092 Wien 


